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Abend -Ausgabe.
MLrd der Dreibund erneuert werden?

„Ter Dreibund ist eine strategische Stellung , die an¬
gesichts der zur Zeit seines Abschlusses drohenden Ge¬
fahren rathscun und unter den obwaltenden Verhältnissen
zu erreichen war . Er ist von Zeit zu Zeit verlängert'
worden , und es mag gelingen , ihn weiter zu verlängern.
Aber ewige Dauer ist keinem Vertrage zwischen Groß --
machten gesichert, und es wäre unweise , ihn als sichere
Grundlage für alle Möglichkeiten betrachten zu wollen,
durch die in Zukunft die Verhältnisse , Bedürfnisse und
Stimmungeil verändert werden können , unter denen, er
zu Staude gebracht wurde . . . . Er dispensirt nicht voll
dam toujours en vedette . . . ."

So hat Fürst Bismarck m seinen „Gedanken und Er¬
innerungen " gesagt , und diese Worte erregten , als jenes
großartige historische Dokument veröffentlicht wurde , all-
gemeiues Aufsehen . Klingen die Worte , welche der
Reichskanzler Graf B ii I o w vorgestern im R e i chs -
tage  über beu Dreibund gesprochen hat , nicht wie die
logische Fortsetzung jener Bismarck 'schen Worte , wie die
Bestätigung jenes Satzes , lvie die Nutzanwendung aus
ihm ? Der Reichskanzler Graf Bülow fing in seiner
vorgestrigen , unerwartet gekommenen Rede vom Kleinen
an und kam zum Großen , er begann mit Chamberlain
und schloß mit dem Dreibund , mit der internationalen
Konstellation überhaupt . Fast möchten wir sagen , cs ging
dem Grafen Bülow wie Saul , welcher ausging , einen
Esel zll suchen, und eiir Königreich fand , aber wir wollen
uns ilicht jener Unhöflichkeit schuldig machen, welche den.
^englischen Minister Chamberlain auszeichuet.

Die Abfertigung , welche Graf Bülow dem englischen
Minister Chamberlain  hat zu Theil werden lassen,
war ebenso würdig gehalten , wie sie unzweideutig war;
und das deutsche Volk kann nach dieser Abfertigung von
berufener Stelle über die läppischen Aeußerungen
Chamberlains , die, wie Graf Bülow richtig bemerkte , an
das deutsche Heer nicht heranreichen , zur Tagesordnung
übergehen . Wenn Graf Bülow seiner Abfertigung
Chaniberlains die Bemerkung hinzufügte , daß die unver¬
minderte Fortdauer freundschaftlicher Beziehungen
zwischen Deutschland und England gleichmäßig den
Interessen beider Theile entspreche, so bedeutete das nicht
nur ein Pflaster auf die Wunde , sondern noch mehr eine
Mahnung an die Adresse Englands , nicht leichtfertig die
Feindschaft Deutschlands herauszufordern , denn England
hat an Gegnern gerade keinen Mangel.

Noch weit bedeutsamer aber war , was der Reichs¬
kanzler gestern über den Dreibund  ausführte , über
dessen Erneuerung oder Nichterneuerung in naher Zeit
'entschieden werden wird . Zuweilen hatte man bei der
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Frei für die Ehre!
Ein Roman aus dem Paffeier von M . v . Ocrtzen.

Und so begann der Klausenhofbauer
„Es war einmal ein Bauer auf dem Klausenhof , der

war reich und ledig . Obwohl er schon die Vierzig g habt
hat , immer noch ledig . Das Diandl , mit dem er in seiner
Jugend versprochen war , ist ihm auf dem Jausenpaß
zwischen Sperzing und deui Passeier bei einer Wallfahrt
dersrorstr , und eben sehn's Diandl hat er nie vergess n
können . Er hat so recht und schlecht g'lcbt , eine Andere
hat er nit mögen . In der Zeit hat ein junges Ding
aus Welschtirol , ich mein ' aus Arco , um Arbeit Lei ihm
nachgefucht. Gewandert ist es kommen ohne Schuah
und Strümps ' , das G 'wandl verrissen , a halb 's Kind.
Drei Tag ' hat 's nichts gegessen g'habt — wie ich mich
noch besinn ' , ob ich's nehmen soll oder zum Karaten
schicken, sagt der Tonerl , mein Knecht, mir ms Ohr.
„Meül Bauer , das Diandl könnt ' beim tauben helfn,
sakrisch viel Arbeit hätten wir twch zu verrichten !" So
Hab' ich das Diandl behalten . Der Tonerl aber war
ein gewaltthätiger Ateirsch, vorbestraft wegen Raufen und
hitzig, wie Pulver — sonst fleißig und brav . Den Weibsen
hat er nie nachg ' schaut, doch die Annamaria Hals rhni
völlig anthan und ich Hab' im Stillen gehofft , sie werd'
ihn am Bandl halten und aus den zwei wird einmal ein
Paar . Anstatt dessen sein die Streitereien im Torf
wieder angegangen , der Tonerl war eifersüchtig bis
zum Wahnsinn — und das Diandl hat ihn noch vollends
verrucht gemacht . Am End ' — ja , am End — Hab ich
ihm und ihr aufkündet . . . da — in der Nacht , eh der
Tonerl fort sollt , — kommt er heim — und weckt nuch
beim Raufen halt ' er den Schullehrer erschlag 'n — um
Christi willen sollt ' ich das Diandl behalt 'n — er muß
ngch Bapern hinüber — wohl , und so is 's geschehn . Nur

vorgestrigen Rede den Eindruck , als wollte Graf Bülow
den Dreibund „fortloben ", wie man zu sagen pflegt . Er
ertheilte ihm alles Lob . Er bezeichnete ihn als im höchsten
Maße werthvoll und als verstärkte Garantie fiic _ den
Frieden und den statu « quo , und er gab der Hoffnung
Ausdruck , daß der schon, so oft mW so hartnäckig todt ge¬
sägte Dreibund nur desto länger leben werde , wie er sich
denn auch gegenwärtig des besten Wohlseins erfreue.
Aber der Refrain dieser Lobeshymnc bestand doch in der
Erklärung , die weithin Aufsehen erregen wird , daß der
Dreibund „für uns nicht gerade eine absolute Noth-
wendigkeit mehr ist."

lind trotzdem will Gras Bülow den Dreibund nicht
„fortloben ", aber er hält offenbar das offene Aussprechen
dessen, was ohnehin die Spritzen von den Dächern pfeife »,
für das beste Mittel , die Erneuerung des Dreibundes zu
sichern. Gegenüber den Stimmen , die in Italien den
Dreibund gern durch ein Zusammengehen mit Frankreich
ablösen inöchten, und gegenüber beit polnisch-tschechischen
Umtrieben in Oesterreich gegen den Dreibund hat cs der
Leiter der deutscheil Politik offenbar für nothwendig ge¬
halten , den Verantwortlichen Staatsmännern in jenen
Ländern zu Gemüthe zu führen , daß der Dreibund für
sie mindestens so nothwendig ist, ' als für uns , ja daß
Deutschland den Dreibund überhaupt nicht mehr als eine
„absolute Nothwendigkeit " ansieht . „Wir laufen Nie¬
mandem nach !" so erklärte schon Fürst Bismarck.

Die Mahnungen des Grafen Bülow werden an den
Stellen , an die sie gerichtet sind, ihre Wirkung voraus¬
sichtlich nicht verfehlen . Am 6. Mai nächsten Jahres
läuft der Vertrag Deutschlands mit Italien ab . Viel¬
leicht wird man sich bis dahin in Italien darüber klar
werden , daß ein Bündnis ; mit Frankreich Italien zu einem
Staate zweiten Ranges Herabdrücken, das Mittelmeer zu
einem französischen See machen würde . In Oesterreich
aber sind die Staatsmänner wohl noch niemals , oder
wenigstens nur sehr vorübergehend , rin Zweifel darüber
gewesen, daß Oesterreich seine Positiorr im Orient dem.
Bündnis ; mit Deutschland verdankt . Endlich wird man
irr beiden Ländern nicht über die Thatsache hinwegsehen
können , das; die Möglichkeit eines Zusammengehens
Deutschlands mit den« Zweibund heute jedenfalls mit
mehr Ernsthaftigkeit diskutirt wird , als man das für!
möglich gehalten hätte . Auf alle Fälle wird inan auf
das Echo gespannt feilt müssen , welches die Bülow 'sche
Rede in Oesterreich -Ungarn und iir Italien sinder.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 9. Januar.

Tagesordnung : Fortsetzung der ersten Lesung des Etats.
Abg. Bachem (Centr.) bespricht die Finanzlage des Reiches,
wobei er das Anwachsen der Reichsschulden binnen 12 Jahren
um 2 Milliarden beleuchtet. Daß sparsamer gewirthschaftet
werden muffe, sei zweifellos. An der gegenwärtigen Finanz-

daß der Schullehrer nit todt war . Und daß sie ihn doch
kriegt hab 'n , den Tonerl , auf 'm selben Jausenpaß ."

Ter Bauer legte eine Hand auf die Kniee des
Burschen , dem eine Blutwhlle in die Schläfe stieg.

„Es ist lang her , irimm Dir 's nit Harb für . Er hat
viele Jahr ' im Zuchthaus arbeiten müssen , eh' er frei
kommen is . Und dann — ist es halt immer schlimmer
mit ihm geworden — das Trinken —- imd dann die
Schleichwege im Gebirg ' mit Wildern und Schmuggeln ."

„Er lebt noch", fragte heiser der Paule.
„Freilich wohl . Nit gar weit von hier . Und was

jetzt das Diandl angeht — drei Tag war 's wie todt —
dann hat 's wieder geschafft und gelacht , wie früher . Und
an Peter Paill ist ein Büble g' lcgen droben in der
Kammer . Das Büble warst Du . Ich hab 's dem Toner!
schreiben lassen, er hat tue kein Antwort itit geb'n. Die
Leut ' im Dorf hab 'n mir zugeredet , der Annamaria auf-
zttkünden . Ich aber Hab' g'merkt , daß mir das Kindl
ait 's Herz gewachsen tvar , daß ich mich nit von ihm
trennen könnt ! Des Nachts hat ' s mich plagt : „Tu bist
eilt alleiniger Mann und hast Niemand auf der Welt , der
Bua , der arm ' Hascher, hat keilten Vater und keinen
Namen . Thut 's Euch zttsamlnen , Du wirst a Freud'
hab 'n an dem frischen Buam ! Deine Braut selig wird ' s
segnen im Himmel ." Und so Hab' ich die Annamaria ge¬
fragt , ob sie mich lnöcht' und sie hat gleich ja g'sagt . Für
eine brenileilde Lieb ' , wie dem Tonerl seine, war ich zwar
nimmer jung genug und Hab' schon zu schweres Kreuz
getrag 'n iin Leben — doch do hat sie auch nintmer drauf
schauen dürfen , und wir alle zwei haben 's gewußt : Wir
tbun 's für das Kind . Manches Mal später hat sie mich
gedauert . Deine Mutter . — Jugend will Halter aus¬
tob en. —

Er hielt verdüstert inne . Sein eigenes Leid über¬
kam ihn , so daß er für einen Moment die Herzensangst
des Burschen nebeit ihm vergaß.

„Uild — der Vater ?" mahnte ihn der Paule sogleich.
„Ter Tonerl ? Vor wenig Jahren hat man von ihm

läge treffe auch den Reichstag einen Theil der Schuld, die Haupt¬
schuld aber treffe den Bundesrath , denn dieser sei es hauptsäch¬
lich, der zu immer weiterer Steigerung der Ausgaben hinge¬
drängt habe. Was den Rückgang der Ucberschllffe bei der Post-
verwaltung anlange, so treffe die Post der Vorwurf , daß die
Geschäftsführung jetzt noch etwas large sei im Gegensatz zu der
früheren soliden Geschäftsgebahrung. Allerdings treffe dieser
Vorwurf nicht den jetzigen Staatssekretär des Postwesens, son¬
dern seinen Vorgänger. Daß jetzt ca. 20 Millionen für Post-
üauten, neue Telephon-Anlagen ec. auf das Extra -Qrdinarium
und auf Anleihe übernommen würden, dem sei nur zuzustimmcn.
Redner wendet sich dann gegen den Abg. Suedekum, der gestern
von der China-Expedition als von einem China-Abenteuer ge¬
sprochen habe. Die Herstellung unserer Ehre in China sei durch¬
aus nöthig aewesen. Zu bedauern sei allerdings die Mitnahme
der astronomischen Instrumente . Dazu sei kein Recht vorhanden
gewesen und es hätte sich gehört, den Rücktransport der Instru¬
mente auf Deutschlands Kosten zu bewirken. Es fei das ein
wunder Punkt im Andenken an die China-Expedition. Redner
behandelt dann die Frage der Deckung der 35 Millionen Defizit
im ordentlichen Etat durch Anleihe, um eine entsprechende Er¬
höhung der Matritular -Umlagen zu vermeiden. Um die letzteren
herabzumindern, sollte man versuchen, Abstriche im Ordinarium
vorzunehmen. Weiter bekämpft Redner den Laband'schen Vor¬
schlag zur Reichs-Finanzreform , Abschaffung der Frankenstein-
schen Klausel. Wenn gestern Bier- und Tabaksteuer-Erhöhung
an die Wand gemalt worden sei, so müffe dies natürlich eine
starke Beunruhigung Hervorrufen. Bolle Befriedigung hätte
seine Partei gestern empfunden bei den Aeußerungen des Reichs¬
kanzlers über Herrn Chamberlain. Wenn der Herr Reichs¬
kanzler bei dieser Gelegenheit über die nationalenErrungenschaften
von 1870 gesprochen, dann habe er hoffentlich dabei nur an die
deutschen Errungenschaften und nicht auch an die Wegnahme
Roms und des Kirchenstaates gedacht. Diese werde heute noch
schmerzlich bedauert von den deutschen Katholiken, die in dem
Papst immer noch den Souverain erblickten. (Beifall im

*Centrum.) — Staatssekretär K r ä t ke entgegnet dem Vor¬
redner, daß seinen Amtsvorgänger bezüglich des Rückganges der
Ueberschüffe bei der Postverwaltung keine Schuld treffe. —
Abg. Richter (freist Bolksp.) meint bezüglich der Angelegen¬
heit Chamberlain sei schon genug geschehen. Man habe wahr¬
lich Anderes zu thun , als sich mit den Entgleisungen des rede¬
seligen englischen Ministers zu beschäftigen. Ganz unverständ-
l ch blieb mir der Satz des Reichskanzlers, daß mit der Aus¬
dehnung der Politik und unserer Beziehungen auf den ganzen
Erdball die Zahl der Völker wächst, welche auch ohne Vertrag
einander näher gerückt sind. Ich habe es in der Schule ge¬
rade immer umgekehrt gelernt, daß mit der V er g r ö ß er u n g
der R e i b f l ä che die Wahrscheinlichkeit der Reibungen
wächst. (Sehr gut ! links.) Er , Redner, wolle doch
feststellen, daß auch Fürst Bismarck Sinn für
die Bedeutung der Kolonieen und Schutzgebiete gehabt habe.
Aber er habe dafür auch jederzeit das richtige Augenmaß gehabt.
Ob dies auch bei der heutigen Regierung der Fall sei. sei doch nicht
so ganz sicher. Gegen eine eventuelle Erhöhung der Tabak- und
Biersteuer müffe Front gemacht werden. Die geschäftliche Krise
sei zweifellos verstärkt worden durch das Börsengesetz und durch
den Differenz-Einwand . Redner geht nunmehr auf den Post-

aus 'm Vintschgau gehört . Er thut kein gut . Und , Bua
—daß ich Dir 's sag ' . . . er hat fein Recht verwirkt.
Deine Mutter hat mich geheirathet und Dil bist mein
Sohn geworden . Von dieser Stund ' ab reden wir nie
mehr von ihnt oder von der alten Zeit . Die Wenigsten
wissen es im Dorf und die haben genug Eigenes , als daß
sie die vergesseneil G ' schichten aufbringen . Was hat der
Bua ?"

Der Paule war aufgesprungen . Seine Brust keuchte,
seine Augen loderten.

„Und is er ein Lunip , so bin ich sein Sohn . Weiß
jetzt, was mir oft in den Kopf fliegt und in die Häud'
sticht, daß ich einen gerad ' , wie neulich den Ändert , an¬
packen muß . Heut ' hat -nir Eitler auf der Straßen den
Weg versperrt — da ist mir 's wieder in den Kopf ge-
flogeit uild ich Hab' ihn herausg 'fordert — ist aber
davon gelaufen . Wenn die Hitzen kommt , kenn ' ich mich
nimmer . — " . , .

„Vergreif ' Dich nie an einem Menschen " , jagte der
Bauer ernst . „Thu ' lieber ein Gelöbniß deswegen ."

„Sehen will ich ihll , meinen Vätern ", stieß der Bursch
jäh hervor.

Der Bauer fuhr mit cineni Ruck in die Hohe.
„Bist narrisch word 'n ? Hab ' ich Dir nit g'sagt , wer

jetzt Teilt Vater is ?"
„Sehen will ich ihn !" wiederholte der Paule verstockt.

„Vater sag 'it will ich ein einzig 's Mal zu ihm !"
Der Bauer wandte sich ab und starrte in die Gluthen

auf dem Herde.
Also das war die Frucht des jahrelangen Kampfes,

des Elends , das ihm die Frau täglich ins Hmis brachte
— die Frucht aller Mühen , die er sich um das „Kind"
ausgeladen . ^ ^ rr  .

Für den Buben war 's geschehen und der schrie nach
einem andern Vater , nach dem Vater , der ihn verlerignet,
von sich gestoßen , nie sich um ihn gekümmert!

„Fremde Kinder , ja , fremde Kinder !" murmelte er
bitter . Laut fügte er hinzu : „Ich denk' Du wirst Dich
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Etat ein. Ein Defizit bringe nur der Postbetrieb auf dem
platten Lande. Es sei das auch wieder eine von den Liebes¬
gaben für die Landwirthschaft. (Heiterkeit.) Weiter hält Abg.
Richter dem Schatzsekretär vor, wie derselbe früher nichts weniger
als schwarz gemalt habe, zuletzt beim Flottengesetz, wo der
Schatzsekretär gesagt habe: Wir brauchen keine neuen Steuern,
wir befinden uns noch auf dem aufsteigenden Ast. (Heiterkeit.)
Das Hauptübel sei, daß kein selbständiger Rcichs-Finanz-
minister vorhanden sei. Die Matrikular-Beiträge müßten be
stehen bleiben, denn wenn die Einzelstaaten im Bundesrath
mitrathen wollten, dann müßten sie auch mitthaten. Beim
Militär-Etat müßten vor Allem Ersparnisse gemacht werden,
und zwar dadurch, daß von weiteren Präsenz-Erhöhungen abge¬
sehen werde. Daß jetzt endlich eine Ersparniß bei der Ausgabe
für Panzerplatten erzielt sei, sei lediglich ein Erfolg der darüber
gepflogenen parlamentarischenVerhandlungen. Der Regierung
falle hierbei gar kein Verdienst zu. (Rufe sehr richtig.) Redner
wendet sich dann gegen die starken Ausgabe-Steigerungen für
die Kolonieen. Während man sich mit bedeutenden Ausgaben
für die Kolonieen trage, würden weit näherliegendc Sorgen
vernachlässigt, so die Reform der Wohnungsgeld-Zuschüsse für
ganze Beamten-Kategorieen. Auch in China sei die Elle länger
als der Kram. Es sollte doch in Betracht gezogen werden, ob
nicht die dortigen Besatzungstruppen erheblich vermindert wer¬
den könnten. Mit seinen gestrigen Acußerungen über Bier- und
Tabaksteuer habe der Schotzsekretär neue Beunruhigung in weite
Kreise geworfen. Seit dem letzten Thronwechsel hätten sich
Zölle und Steuern um 600 Millionen erhöht, und wenn es init
unseren Reichsschulden so weiter gehe, dann werde man bald bei
der vierten Milliarde angelangt sein. Es sei die höchste Zeit,
daß wieder zur alten preußischen Tradition der Sparsamkeit
zurückgekehrt werde. (Beifall links. Ruf Miguel. Große
Heiterkeit.) — Abg. v. Kardorff (Reichsp .) führt aus: Mit
Bier- und Tabaksteuer-Erhöhung werde der Herr Schatzsekretär
wohl kein Glück haben. Hoffentlich werde es ihm gelingen,
andere neue Einnahmequellen zu finden. Die Forderungenfür
den Festungsbau werde man sich in der Kommission sehr genau
ansehen müssen. Richtig sei, daß Deutschland sich jetzt in einer
sehr ungünstigen wirthschaftlichen Lage befindet, trotz einer zehn¬
jährigen phänomenalen Entwickelung unserer Industrie. Nach
einer kurzen Polemik gegen die Socialdemokraten verbreitet sich
Redner über die Nothlage der kleinen Landwirthe und betont
weiter, wenn jetzt die Industrie in kritischer Lage sei, so liege
das an den Handelsverträgen, die eine ungesunde Entwickelung
gefördert hätten. Das zeige, daß zu langfristige Verträge vom
Üebel seien. — Abg. Schräder (freis Ver.) wendet sich gegen
den Vorredner, der unter Anderem wiederum von einer Be¬
schränkung der Freizügigkeit im Interesse der Erziehung der
Jugend plaidire. Was Herrn Chamberlain anlange, so sei es
sicher, daß dieser englische Minister sein Vaterland mit seinen
Aeußerungcn nur in Verlegenheit gebracht habe. Betreffs der
Deckung des Defizits im Etat glaube er, daß man ein Defizit
im Ordinarium eigentlich nicht gut auf Anleihe übernehmen
könne. Das schwierigste an der gegenwärtigen Lage sei, daß
das Geld, obwohl es flüssig sei, keine Anlage finde, weil das
richtige Vertrauen fehle und das liege mit an unserer allgemeinen
Wirthschaftspolitik. Aendere sich diese nicht, dann werde wohl
der Herr Schatzsekretär übers Jahr den Etat mit betrübterem
Gesichte vorlcgen. Morgen1 Uhr: Fortsetzung der Berathung.
Schluß 5% Uhr.

4-

Berlm, 9. Januar. Die Zolltarif - Kommission
des Reichstags hat heute unter dem Vorsitz des Abg. v. Kardorff
ihre erste Sitzung abgehalten und sich mit der Eintheilung der
Berathungen beschäftigt. Nach längerer Diskussion wurde auf
Antrag des Vorsitzenden beschloffen, die Berathungen mit dem
Zolltarif-Gesetz unter Ausschluß des Absatzes2, betreffend die
Mindestzölle für Getreide, zu beginnen. Die nächste Sitzung
findet am kommenden Montag Vormittag statt. Zum Bericht¬
erstatter der eingegangenen Petitionen wurde der Abg. Speck
ernannt. In der heutigen Sitzung waren Vertreter des Bundes¬
raths nicht anwesend.

Wie der „Deutschen Tageszeitung" mitgetheilt wird, be¬
absichtigt der Abg. Gamp zunächst noch nicht einen Antrag auf
Einführung einer gleitenden Getreidezoll-Skala in der Zoll-

desinnen, Paule . Achtzehn Jahr ' Hab' ich Dich für eigen
z'halten. Meinen Namen trägst Du und wirst den Has
erben. Von Gottes und Rechts wegen bist Du mein Sohn.
Ich hob' Dich sauer verdient, mein Bua , glaub ' mir 's.
Der Mann , der wegen Todtschlag' iir der Nacht geflohen
ist hat von Dir nichts geahnt und später nichts von Dir
i-mssen wollen. Ich aber Hab' meine gaiize Hoffnung aus
Dich gebaut!"

Dem Paule stieg cs heiß in die Augen , tapfer
zwang er's nieder . . . die kiiidliche Weichheit verdroß
ihn, und so setzte er seine unzugänglichste Ulid trotzigste
Mene auf. . . ^

Der Bauer jedoch dachtem fernem Smn : „Er kannS
noch nit begreifen, was Tu mit ihni redest. Er ist noch
zu jung und unerfahren. AnKörper ein Marin , an der
Seel ' ein Bub !"

Schweigend griffen Beide zu ihren Messern und be¬
gannen Späne zu schnitzeln.

Das Abendbrod war abgetragen m Saltaus uiid von
der Dasser wehte ein kalter Wind herüber.

Nur der Ander! aß iioch am Tisch, faul und gelang-
iveilt — denn der Bauernwirth war auf zwei Tage nach
Meran zuni Markt gezogen und er fühlte sich nun doppelt
als Hauptperson. • ■ .

Nebenan in der Küchen horte er die Weibseii schassen.
Er stützte den Kopf in die Hände und die Ellenbogeii

aus die Tischplatte.
„Cenz!"
Tie kam nicht. ^ . .
Er wartete eine kurze Weile rind rres dann lauter,

ungeduldiger : „Cenz!" . _ . .
Ein erstiehltes Kichern hinter der -rchur erreichte sein

Ohr . Seine Faust fiel schwer nieder
,Cenz!" donnerte er in beginneiider Wuth.
Ihr zartes, braunes Köpfchen erschien imr eben in

ber Thürspalte.
Was thust so schreien? Wann Tu was schass,t,

komm zu mir ; Du bist der Knecht, ich bin die Tochter
vom Haus ."

Der Andere meinte zuerst, der Verstaiid stunde ihiii
still. Vor Verwunderung hätte er schier den Aerger ver-

tarif-Kommission des Reichstags einzubringen. Er habe viel¬
mehr vorläufig den Gedanken nur anregen wollen.

Berlin , 10. Januar. Durch den Verlauf der gestrigen
Berathung der Kommission über die geschäftliche Behandlung der
Zolltarif - Vorlage  sind , wie man dem „Berliner
Tageblatt" zufolge in parlamentarischen Kreisen annimmt, die
Aussichten auf eine schnellere Erledigung der Vorlage ver¬
schlechtert worden, lieber den weiteren Arbeitsplan der Kom¬
mission wurde eine Vereinbarung dahin getroffen, daß die Be¬
rathungen täglich fortgesetzt würden, mit der Maßgabe, in den
späteren Wochen jeden Montag und Freitag die Sitzungen zu
unterbrechen.

Eine gestern dem Reichstag zugcgangenc Eingabe de?
Handelsvertrags - Vereins  fordert ebenfalls zur Fest¬
stellung der Lage der Landwirthschaft eine parlamentarische
Enquete im öffentlichen, contrad.ktorischen Verfahren zu veran¬
stalten. Die Eingabe weist darauf hin, daß innerhalb der Land¬
wirthschaft selbst, und zwar namentlich in kleinbäuerlichen
Kreisen, aus Pommern, Oldenburg, Thüringen, dem südlichen
Bayern 2C., der schärfste Widerstand gegen die agrarischen Zoll¬
forderungen sich geltend gemacht hat.

Preußischer Landtag.
Berlin , 9. Januar.

Abgeordnetenhaus.
Im Abgeorduetenhausestand auf der Tagesordnung zu¬

nächst die Wahl des Präsidiums. Abg. v. Kröcher wurde zum
ersten Präsidenten wiedergewählt, ebenso die Abgg. o. Heeremann
zum ersten und I>r. Krause zum zweiten Vicepräsidenten und die
früheren Schriftführer. Es folgte alsdann Entgegennahme von
Vorlagen der Staatsregierung. Finanzminister v. Rhein-
Laben  brachte den Etat in längerer Rede ein. Er führte etwa
Folgendes aus: Das Jahr 1900 habe im Allgemeinen unter
günstigen wirthschaftlichenDerhältniffen gestanden, wenn auch
in der zweiten Hälfte sich Anzeichen des Niederganges bemerk¬
bar machten, infolge dessen es mit einem Ueberschuß von 71/»
Millionen Mark abschließt, woran die Forstverwaltung mit
einem Mehr von 6, die direkten Steuern mit einem Mehr von
12 und die Eisenbahnen mit einem Mehr von 17sH Millionen
(341/2  Millionen Mehreinnahme und 17 Millionen Mehr¬
ausgaben) betheiligt sind. Von dem Ueberschuß sind 30 Mill.
für Zwecke der Eisenbahnverwaltung zur Verfügung gestellt
und der Rest zur Schuldentilgung verwandt worden. Im
Jahre 1901 habe der wirthschaftliche Rückgang dann erheblich
zugenommen und den Etat ungünstig beeinflußt. Im Allge¬
meinen gleiche die Entwickelung des letzten Jahrzehnts derjenigen
von 1880 bis 1890. Wir schätzen das Defizit im
laufenden Jahr auf 40 Millionen.  Das Ver-
hältniß zum Reich verschlechtert sich um 11 Millionen. Eine
Million ist außeretatsmäßig verwandt worden für die Her¬
stellung einer Wafferlcitung im oberschlesischen Jndustrierevier
und zur Hebung des durch die Mißernte hervorgerufenen land-
wirthschaftlichen Nothstandes, in den östlichen Provinzen sind
8 Millionen bereits ausgegeben worden. Es soll aber noch
eine weitere Million hergegeben werden. Was das Jahr 1902
anlangt, so liegt ein Grund zum übertriebenen Pessimismus
nicht vor und es ist bei der soliden Grundlage der preußischen
Finanzen nicht anzunehmen, daß auf die sechs fetten Jahre nun
auch sechs magere Jahre folgen werden. Ich glaube, daß wir
vor Ablauf von sechs Jahren über die Schwierigkeiten der
jetzigen wirthschaftlichen Lage hinwegkommenwerden. Immer¬
hin ist für das Jahr 1902 große Vorsicht dringend geboten. Die
Nachwirkungen der auf dem Bankgebiete gemachten Erfahrungen
sind unausbleiblich und speziell die Eisenindustrie ist über die
Schwierigkeit der Lage noch lange nicht hinweg. Es ist daher
auch zu wünschen, daß der Landtag sich in den Rufen nach
Gehaltsaufbesserung und nach Eisenbahnbauten Beschränkungen
auferlcgt. Nöthige Ausgaben, speziell solche, welche der Industrie
das Hinwegkommen über die schwierigen Situationen erleichtern
sollten, sind allerdings nicht zurückgestellt worden. Wir schätzen
die Einnahmen im neuen Etat um 35 Millionen geringer als
im Vorjahre, und da die Steigerung der Ausgaben dieselbe
Summe beträgt, so ergiebt sich im Ordinarium ein Mehrbedarf

War das die Cenz? Das schüchterne Diandl,
das mit banger Schwärmerei an seinen Augen hing, das
in unbewußter Sehnsucht nicht von seiner Seite wich?

Sprachlos starrte er in das spöttisch lachende Gc-
sichtchen.

„Machst tritt) Feierabend heut' ", fuhr das Diandl ut
offenbarem Triumph fort. „Wir thäir hernach die Stub n
putzeil, schau, daß Dil dann Heraußen bist."

„O—ho!" stammelte der Ander!, finden: er sich erhob
und langsam auf sie zukam. „ 0̂0 ein Eichkatz!, a
dumm's ! Was ist in Dich gefahr'n ?" ,

„Die Vernunft ", erwiderte sic prompt , „wie sichs
schickt für ein Weibsbild, dem einmal der ganze große
Hof gehören wird."

„Dah — " der KUecht zuckte mit den breiten schultern
■—- „wann ich nur möcht' , mein wär ' er, der ganze große
Hof. Ich thät ' Dich heirathen und fertig wär 'S! Aber
ich mag nit . Tn bist mir zu sehr an Quehkatzl, kern
Weib, wie ich's brauch' . Das muß ein ander Ding lern!

Tie Cenz lachte hell. Ein Weib, wie Tu 'S vrauch,t,
inuß a Schnanzbartl über'm Mund hab'n, gelt, Ander!?
Sei ruhig — mit'n Hof ist es Nichts — ich thät Dich int
nehmen." . . n,

„Du . . . !" Er verschränkte wohlgefällig die Arme.
„Eher heut' als morgen."

Tie Cenz hatte inzwischen ciiien Besen und einen
Eimer geholt iriid begann vor seinen Füßen den Staub
aufzuwirbeln, daß er liieseii mußte.

■„Hol' mir a Wasser voiii Brunnen , aber rasch! be¬
fahl sie.

Er that , als höre er lischt.
„A Wasser sollst mir holen!"
Er lehnte störrisch zuni Fenster hinaus . . .
Ta holte sie selber Wasser, tauchte den Besen hinein

und fuhr dainit dem Knecht' in das zornrothe Gesicht.
Ein schallendes Gelächter tönte alsbald aus der Küche,

wo die Magd und die Untermagd durch das Schiebfenster
Alles mit angesehen.

Ter Ander! aber, wuthend über die „Blamasch , trat
fluchend den Rückzug an , während die Cenz seelenver-
gnügt das Feld behauptete.

von 70 Millionen. Wenn es möglich ist, diesen Ausfall zu
tragen, ohne den Siaatskredit zu Hülfe zu nehmen, so danken
wir dies in erster Linie der Voraussicht und Fürsorge des großen
Mannes, der gerade heute vor einem Jahre den Etat diesem
Hause vorlegte(Beifall) und sich um die Sicherung der preußi¬
schen Finanzen unvergängliche Verdienste erworben hat, dem
Heimgegangenen Staatsminister v. Miquel. (Lebhafte Zu¬
stimmung.) Wenn auch das Extra-Ordinarium im neuen Etat
nicht so überaus hoch, wie in jrüherenJahren hat bemeffen werden
können, so beträgt es immer noch5 bis 6 pCt. der allgemeinen
Staatsausgaben. Der Minister wendet sich dann den einzelnen
Etats zu. Die Domänenverpachtung habe wieder Minder¬
erträge aufzuweisen. Für die direkten Steuern ist der bisherige
Ansatz geblieben. Die Bergverwaltung ergiebt drei Millionen
weniger, während die Löhne sich um mehr als eine Million ge¬
steigert haben. Bei der Eisenbahnverwaltung ergiebt sich ein
Ausfall von 24,7 Millionen, dem eine Steigerung der Ausgaben
um 8 Millionen gegenübersteht. Das Extraordinarium der
Eisenbahnverwaltung ist mit 91,6 Millionen dotirt, um der
Industrie reichliche Aufträge in ihrer schwierigen Lage zukommen
lasten zu können. Allein 37 Millionen sind für die Beschaffung
von Betriebsmitteln vorgesehen. Die Verzinsung der Schuld
erfordert mehr 4 Millionen. Der Minister kommt dann auf
das Verhältniß zum Reiche zu sprechen und betont unter Hin¬
weis auf die schwierige Lage der thüringischen Staaten, die durch
die Erhöhung der Matrikularbeiträge ihre direkten Steuern über
den preußischen Satz erhöhen müsten, die Nothwendigkeit einer
Reichsfinanzreform, damit ein Moment der Beunruhigung in
den Verhältnissen des Reiches zu den Bundesstaaten ausscheide.
Für die Erhöhung der Provinzialdotationsind 10 Millionen
bestimmt, wovon die Hälfte in den neuen Etat eingestellt ist.
Auf den ersten Blick konnte es scheinen, als ob die westlichen
Provinzen einer Erhöhung der Dotation nicht bedürftig seien.
(Widerspruch.) Aber thatsächlich sei das Bedürfniß vorhanden,
wenn man sich der Verhältnisse im Gebiete der Eifel und des
Westerwaldes erinnere. Der Osten habe allerdings unter der
Ungunst der Zeit am meisten gelitten und ein Theil dieser
Dotation soll von den Provinzen an die Kreise und Gemeinden
weitergegeben werden, um die Steuerzahler wirksam zu entlasten.
Entsprechend der vermehrten Geschäftslast der Regierungen'ist
die Zahl der Regierungsrathsstellen um 40 vermehrt wordln.
Für den Bezirk Düsseldorf soll ein Wohnungsinspektor angestellt
werden. Das entsprechende Wohnungsgesetz ist nahezu sertig-
gestellt. Dies ist der erste Schritt zur Reform der Wohnungs¬
frage und ich hoffe, daß wir auf Grund einer gesetzlichen Vor¬
lage die Wohnungsfrage, an der alle Bevölkerungskategorieen
und alle Konfessionen ein gleiches Interesse haben, der Lösung
näher bringen. Der Minister bespricht hierauf die polnische
Frage. Die Polen sollten des Wortes gedenken: „Wer Wind
sät, wird Sturm ernten". Jetzt würden die Polen Sturm
ernten. Die Vorgänge der letzten Zeit hätten die Richtigkeit des
Standpunktes der Regierung bewiesen und könnten ihre Politik
nur festigen. Der ganzen Bevölkerung werde deutlich gezetgt,
welche Kräfte bei den Polen hinter den Couliffen thätig seien.
Deshalb müßten alle Deutschen auf die Schanzen eilen und
jeden Uebergriff der Polen abwehren. Die Pflicht des Staates
sei es dem Deutschthum den Rücken zu stärken; das solle nun
in vermehrtem Maßstabe geschehen. Die für diese Zwecke zur
Verfügung stehenden Fonds wurden wesenlich erhöht. Nächste
Sitzung Montag. Tagesordnung: Polen-Interpellation Hobrecht
und Polen-Interpellation Jazdzewski. Schluß 1 Uhr.

Herrenhaus.
Am Ministertischev. Podbielski. Der Gesetzentwurf, be¬

treffend die Einführung einer Schonzeit für das schottische
Moorhuhn, wird nach kurzer Debatte angenommen. Der Gesetz¬
entwurf betreffend Grundstücks-Umlegung in Frankfurt a. M.,
wird on bloc, die Hohenzollern'sche Jagdordnung nach unwesent¬
licher Debatte angenommen. Es folgte die Interpellation des
Grafen Schlicken: Ist der Regierung bekannt, daß ein nicht
unerheblicher Theil der Arbeiterfamilien, welche im letzten
Decennium aus den östlichen Provinzen nach dem Westen ge¬
zogen sind, den dringenden Wunsch hegen, in ihre Heimath
zurückzulehren, aus Mangel an Mitteln dazu jedoch nichttm.
Stande sind? Ist die Regierung bereit, solchen Familien behufs

Pfui , was war der Ander! für eilt Mensch! Sic
lächelte über ihre einstige Verliebtheit init der über¬
legenen Selbstironie einer gereisten Fran.

Tann sang sie sich ein paar kräftige Trutzg sangli.
Der Ander! brütete vergebens, wie er sich an dem

plötzlich so merkwürdig veränderten Kinde rächen könne.
Sic einmal gehörig erschrecken und ängstigen, das war
von bester Wirkung!

Der Abend war völlig hereingebrochen, als es chm
noch zur rechten Zeit einfiel ; Die Annamaria erwartete
ihn am Riffianer Kreuzweg. Das hätte er beinahe ver¬
gessen über der Cenz und ihre Dummheiten. Die Laune
war ihm doch gründlich verdorben dadurch.

Und das was sie von dem Schnauzbartl gesagt!
Nutr ja, die Bäuerin zählte ihre fünf Jahre mehr,

als er —
Verdrossen und nachlässig stolpernd, wie Jemand , der

keine allzu große Eile hat , klonnn er die schmalen, steilen
Pfade zwischen den Weinbergen hinan . Auf der Höhe
schien die Luft noch heller als drunten im Thalc . wo Alles
in Nebeln verschwamm, lieber den Nebeln, hier und da
an den Bergen, schimmerten die Abendlichter.

An stillen Gehöften kam er vorbei ; aus den Ställen
klang daS leise Geläute der Kuhglocken.

Und ohne Aufhalten, immer rascher legten Schatten
sich auf Schatten, bläuliche Schichten mit schwarzen
Tönen. -

Am Kreuzwege, unter der Gruppe mächtiger,
knorriger Kastanien, deren wunderliches, kahles Aeste-
gewirr gespenstisch verschlungen war , saß zusammen¬
gekauert aus einem Stcinblock die üppig-geschmeidige Ge¬
stalt der Klausenhofbäuerin.

Weiterhin am Wege flimmerte das Kreuz. Doch
dort^ qerade wollte sie ihn nicht erwarte, : . . . sic fürch¬
tete unbekannte Mächte, sah und hörte allerlei und glaubte
an Geister. . . ^ . ,

Da sie den Ander! so langsam emherschlendern sah,
stieß sie einen Schrei aus.

Er gebot ihr mit hastigen Zerchen Ruhe und preßte
sie dann fest an sich.

(Fortsetzung folgt.)
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SliiältJanberung behülflich zu sein ? — Regierungs -Kommissar
,Geheimer Oberregierungsrath Moellhausen bezeichnet es als
nichtig, daß in den westlichen Jndustriebezirkcn Arbeiter ent¬
lassen worden seien, doch habe ina » zunächst auLlä >idischc
Atbeitcr entlassen . Allerdings habe auch auf ostpreußische
Arbeiter zuriickgegriffen werden müssen, doch sei es nicht bekannt
geworden , daß solchen die Mittel zur Rückkehr fehlten . Die
Regierung könne einer Forderung , wie sie in der Interpellation
enthalten sei, nicht zustimnien . Auf Antrag des Grafen Eulen¬
burg findet eine Besprechung der Interpellation statt . Im
Laufe derselben erklärt der Landwirthschaftsminister die
KLünschedes Interpellanten als undurchführbar.

Berlin , 9. Januar. Die Centrums-Fraktion hat heute
fm Abgeordnetenhause folgende Interpellation eingebracht : Die
Unterzeichneten richten an die königliche Staatscegierung die
Anfrage : Welche Ursachen haben zu dem so beklagenswerthen
Eisenbahnunglück am 20 . Dezember v. I . bei Altenbeken ge¬
führt und welche Maßnahmen sind getroffen oder geplant , um
hie Wiederkehr solcher Vorkommnisse thunlichst zu verhüten?

Deutsches Deich.
Nus dem Reichstag.

L . Berlin,  9 . Januar.
Tw Etatsberathung int. Reichstag hat eigentlich

nichts versprochen , uitd so kann man auch nicht sagen , daß
sie nicht hält , lvas etwa sie versprochen habe . Nach den
bisherigen beiden Dcbattentageir zu urtheilen , scheinet!
sich die Fraktionen darüber verständigt zu haben , natur¬
gemäß die Socialdemokratie ausgenommen ^ in der Be-
cathung möglichst streng bei der Finanzfrage zu bleiben
und die sonst beliebten Abschweifungen auf alle Fragen
und noch einige im politischen , wirthschaftspolitischen,
auch gesellschaftlichen Leben der Nation zu unterlassen.
Zum Mindesten bietet die Etatsberathung nach dieser
Richtung das immerhin auffallende Bild einer unge¬
wöhnlichen Zurückhaltung . Es wird wirklich nur von
den Finanzen des Reichs gesprochen, von den Gründen,
aus denen sie sich verschlechtert haben , und von den Mög¬
lichkeiten, durch die sie gebessert werden könnten . Die
einzige wichtigere Angelegenheit , die daneben noch be¬
handelt wird , betrifft die auswärtige Politik , vielmehr
ausschließlich die Treibundsfrage . ES ist anzunehmen,
daß die weitere Debatte in dieser Beziehung noch mancher¬
lei Gelegenheit zu eingehenderer Untersuchung derGritnd-
lagcn geben lvird , aus denen sich SM Dreibund heute
hinan kann es ruhig zugestehen - als ^ twas in seiner
Struktur gegen früher Verändertes darstellt . Ob Graf
Bülow erneut den Anlaß benutzen wird , wißbegierigen
Fragern Rede und Antwort zu stehen, können wir natür¬
lich nicht wissen ; es ist jedoch ganz wohl möglich , daß ihm
Verschiedenes , was von konservativer und nationalliberaler
Seite vorgebracht werden wird , nicht mißfallen dürfte.
In den delikaten Fragen der ausivärtigen Politik giebt
cs Augenblicke, in denen ein befreundeter Abgeordneter
von der Tribüne her Dinge sagen kann , die der verant¬
wortliche Leiter dieser Politik auszusprechen Anstand
nehmen mag . Und wenn alsdann die Nothwendigkeit
einer scheinbaren Einschränkung und Richtigstellung ein-
tritt , so können diejenigen , die es angeht , immer noch
daraus machen, was ihnen beliebt ; vielmehr es bleibt
ihnen unbenommen , zwischen dem Zuviel einer Abge¬
ordnetenrede und dein Zuwenig einer Tiplomatenrede
die zutreffende Mitte anfzufinden . In der heutigen
Debatte kamen die Abgg . Bachem , Richter und Schräder
mit kurzen , aber bemerkenswerthen Worten auf die
gestrigen Erklärungen des Reichskanzlers ' zurück. Um
zunächst die Ausführungen der beiden liberalen Redner
zu erwähnen , so blieb Graf Bülow die Antwort auf die
Frage des Abg . Richter schuldig, wie es wohl geschehen
könne, daß sich mit 'der Ausdehnung der Reibungsflächcn

Feuilleton.

AmüBche Schnu spiele.
Donnerstag,  den 9. Januar , zum ersten Male:

„Recht für Recht ". Schauspiel in einem Aufzug von
A. Trinius.  Regie : Herr Köchy . Zum ersten Male:
„Ums tägliche Brod ". Drama in einem Akt von
E . Krossa.  Regie : Herr Köchy . Zum ersten Male:
„Herbst,zanbcr". Ein Mondscheinscenchcnvon Rudolph

res der.  Regie : Herr Köchy.
Der Einakter fordert reifste Meisterschaft in der Technik

des Dramas , die Meisterschaft der Beschränkung . Das Wesent¬
liche des Dramas , die Konzentration , muß aufs Aeußerste ge¬
steigert werden . Kurz , nur ein echt dramatisches Talent wird
einen künstlerisch werthvollen Einakter schaffen können , und um¬
gekehrt wird die undramatische Art eines Autors im Einakter
viel schneller und schärfer deutlich werden . A. Trinius,
der Autor des Einakters „R e cht u m Rech t ", ist als verdienst¬
voller Schilderer seiner thüringischenHeimath in weiteren Kreisen
bekannt und geschätzt, aber er ist kein Dramatiker . Seine Ge¬
stalten beweisen deutlich die epische Art ihres Schöpfers . Sie
stehen auf der Bühne , warten auf etwas und erzählen . Der
Bauer Büchner hat 20 Jahre lang , wie das alle Theaterbauern
thun , mit dem Müller Harms um eine Wiese prozessirt . Nun
ist der letzte Prozeßtermin angesetzt . Da wird Büchner krank,
der Advokat des Städtchens , der ihn vertreten könnte, ist verreist.
Da übergiebt Büchner , merkwürdig kurz entschlossen, die Ver¬
tretung seiner Sache seinem langjährigen Feinde , dem Müller.
Der führt denn richtig auch Büchners Sache so gut , daß er selbst
oen Prozeß verliert . In dankbarer Rührung beglückt Büchner
nun den Sohn des Müllers , der ihn einst schwer beleidigt hat,
mit der Hand seiner Tochter Luise . Oder sollte das eine listige
Rache des schlauen Bauern sein. Sah man die larmoyante,
temperamentvolle Luise des Fräuleins H e u m a n n , die ihre
endlosen Monologe in schönste Unverständlichkeit hüllte , so konnte
man beinahe auf diesen Gedanken kommen. Herr Schreiner
suchte in anerkennenswerther Weise die nähere Charakterisirung.
des hartköpfigen Büchner , zu der der Autor keinen Raum ge¬
funden hatte , zu geben. Herr Z o l l i n gab den cdelmüthigen
Müller mit sympathischer Wärme . Fräulein Ullrich  als
Botenfrau gefiel dem Publikum außerordentlich . Sie hat den

durch die Erweiterung der Weltbühne die Reibungen selbst
vermindert haben sollen . Die diplomatische Metaphysik,
zu der sich Gras Bülow mit diesem Ausspruch bekannt hat,
bleibt in der That auch anderen Leuten als dem frei¬
sinnigen Führer einstweilen dunkel . Der Abg . Schräder
sodann knüpfte an die scherzhafte Bemerkung des Reichs¬
kanzlers , daß man nicht gleich einen rotyenKopf bekommen
solle, wenn der Andere eineExtratonr tanze , einen sorgen¬
vollen Hinweis darauf , daß . solche Extratouren denn doch
recht unbequem werden könnten , wenn den Verbündeten
berechtigter Grund zur Mißstimmung gegeben werde . Es
ist klar , was der Redner damit sagen wollte , er sieht die
Schwierigkeiten , die sich für unsere internationalen Be¬
ziehungen aus der Zolltarisvorlage entwickeln könnten,
und man weiß ja hinlänglich , daß dieser Zolltarif in
Wien , ivie in Rom Wasser auf die Mühlen von Leuten
gebracht hat , die sich iit dein Bundesverhältniß beengt
fühlen . Nun aber Herr Bachem . Es war ein seltsames
Wort , daS ihm — man kann nicht sagen entfuhr ; denn
es wird wohlüberlegt gewesen sein. Ter Centrums¬
redner erinnerte unter dein Beifall seiner Freunde daran,
daß die Aufgabe , das Patrimoniuin Petri wiederher-
znstellen , die Empfindungen aller Katholiken der Welt
befriedigen würde . Was kann das in dern gegebenen
Zusammenhänge Anderes heißen , als daß das Centrum
verschämte Hoffnungen enthüllt ? Allerlei Andeutungen
stecken in dem Worte , die zitternde Erwartung , daß ein
etwaiger Bruch zwischen dem Berliner Schloß und dein
Qnirinal die deutsche Politik gefügig machen könnte für
die Anliegen des Klerikalismus in Bezug auf die Be¬
freiung des Papstes aus der „Knechtschaft" . Aber auch
eineMahnung anJtalsen steckt darin , seinenVortheil wahr¬
zunehmen und sich von Deutschland nicht abzuwenden,
damit es nicht die Gefahr einer -Aufrollung der römischen
Frage herbeiruse . Und insofern wieder unterstützt das
Centrnm die Politik des Grafen Bülow . Man sieht,
die Partei des Herrn Bachem versteht sich aus diplo¬
matische Finessen.

* Hof - und Personal -Nachrichten . Gegenüber einer
englischen Blättermcldung erfährt die „Deutsche Tageszeitung ",
daß über etwaige Kaiser reisen nach England  bisher
keinerlei Beschlüsse gefaßt worden sind. Insbesondere soll von
mehrmaligen Reisen bisher nicht die Rede gewesen sein . —• Der
englische Botschafter,  Sir Franc Lascelles , wird am
14 . d. M . zu Ehren des Reichskanzlers Grafen Bülow ein Diner
veranstalten , zu welchem zahlreiche Einladungen ergehen. —• Der
frühere Herausgeber des „Bayrischen Vaterlands ", Or . S i g l,
ist gestorben.

* Berlin , 10. Januar. Ueber die Begebung der vom
Schatzsekretär vorgestern im Reichstag angekllndigten Reichs-
an leihe  sind , wie die „Staatsbürger -Zeitung " wissen will , be¬
reits Vorverhandlungen mit parlamentarischen Finanzkreisen ein¬
geleitet worden . Von amerikanischen Banken sollen schon vor
einigen Monaten dem Freiherrn v. Thielmann sehr günstige An¬
gebote gemacht worden sein. In maßgebenden Kreisen soll man
jedoch der Ansicht sein, daß sich die Anleihe , über deren Höhe zur
Zeit noch nichts Endgültiges feststeht, bei der heutigen Lage des
Geldmarktes ohne Schwierigkeiten im Jnlande unterbringen
lassen werde. .

Wie aus guter Pariser Quelle verlautet , wird Italien
den Handelsvertrag mit Deutschland und
O e st e r r e i ch bis zum Jahre 1904 verlängern.

Das Strafverfahren gegen den Chefredakteur K ö b n c r von
der „National -Zeitung " und gegen den Rechtsanwalt Horn  in
Insterburg wegtn vorzeitiger Veröffentlichung von Aktenstücken
im Krosigk-Prozeß ist von der Beschlußkammer des Land¬
gerichts I Berlin eingestellt worden . Die gerüchtweise verbreitet:
Nachricht von einer Verhaftung Köbners ist unr :chtig.

Wie die „National -Zeitung " mit Bestimmtheit erfährt , ist
eine Zeitungsmeldung völlig unbegründet , wonach dic preußi¬
sche S t a a t s b a h n v e r w al  t u n g von jetzt ab bis auf
Weiteres keine Personenwagen mehr nach dem Durchgangs¬
system bauen lassen werde. Die Eisenbahnverwaltung bevorzugt

Einakter vielleicht vor einem äußeren Fiasko gerettet . Der
zweite Einatter „Ums tägliche Brod"  war als gesellschaft¬
liches Ereigniß entschieden von Bedeutung . Man konnte das aus
der großen Spannung , die vor dem Stücke herrschte , merken.
Man wußte , daß E . Krossa,  der Autor des Einakters , eine
junge Dame ans der hiesigen Gesellschaft sei, und war neu¬
gierig , was diese junge Dame über den Kampf ums tägliche
Brod zu sagen haben würde . Die Neugierde kam auf ihre Kosten.
Daß ein elender Proletarier in der quälenden Sorge um seine
hungernde Familie stiehlt , war öfter Gegenstand litterarische:
Behandlung . Damit nicht zufrieden , gab E . Krossa dem ganzen
Problem einen Zug ins Größere . Der Gutsbesitzer von
Lasdeheen steht trotz angestrengtester Arbeit vor dem Zusammen¬
bruch. Da findet er in Königsberg 50,000 Mk. auf der Straße.
Er behält sie und hilft sich damit auf . Er heirathet . Den
Vater seiner Frau nimmt er zu sich ins Haus . Reimer trägt
schwer an seinem dunklen ' Geheimniß . Aber auch der alte
Schwiegervater scheint etwasAehnliches auf demtzerzen zu haben.
Endlich ist er zur Aussprache zu bewegen. Da erzählt er dem
Schwiegersohn , daß er vor Jahren als Bankbeamter in Königs¬
berg 50,000 Mk. verloren habe . Niemand glaubte ihm den
Verlust . Er mußte seine Stellung aufgeben . Sein ehrlicher
Name , sein Lebensglück ist durch den unredlichen Finder , den
ec mit einem für sein Alter beachtenswerthen Temperament ver¬
flucht , zerstört . Da entringt sich Reimer das Geständniß , daß
er der Verfluchte sei. Der Alte kann nicht verzeihen . Reimers
Schwester , die die schwere Zeit miterlebt hat , wendet sich mit
Abscheu von dem Unehrlichen ab. Da geht Reimer , dem man
eben die frohe Nachricht von seiner Wahl in den Reichstag bringt,
hinaus und erschießt sich. „Erschießt sich" ist ungenau aus-
gedrückt, denn der Verwundete kommt , auf den alten Dorf¬
schulzen gestützt, noch einmal herein , setzt sich in einen Lehn¬
sessel und kann sich, bevor er stirbt , von seiner kleinen Frau
noch beweisen lassen, daß sie die Einzige ist, dic ihn versteht . Der
Zug ins Größere war das Verderben des Einakters . Es ist
rein menschlich und darum für jeden mitzuerleben , zehn Mark
zu stehlen, um die Seinen nicht verhungern zu lassen. Aber
mag die kleine Frau noch so viel von der Härte des Kampfes
ums tägliche Brod reden , mag Reimer auch selbst eine noch so
große Vertheidigungsrede halten , in der er unglücklicher Wen-
für nothleidende Agrarier , weil von ihrer Existenz so viele andere
abhingen , noch eine besondere Moral in Anspruch nimmt , man
empfindet einen Gutsbesitzer , der 50,000 Mk. stiehlt , nicht als
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nach wie vor für Schnellzüge die I ) -Wagen , insbesondere wegen
ihrer hochgradigen Stabilität , und ist fortgesetzt bestrebt , die zu
Tage getretenen Mängel durch Konstruktions -Aenderungen zv
beseitigen.

* Trinkerfürsorge in Preußen . Mit Bezug auf die
Trinkerfürsorge in Preußen hat der Minister des Innern ge-
ineinsam mit dem Kultusminister unterm 20 . Mai 1900 an die
Provinzialbehörden einen Erlaß gerichtet , um darzuthun , wie
viel Trunksüchtige zur Entmündigung in einem Zeitraum von
zwei Jahren , d. i. seit der Einführung des bürgerlichen Gesetz¬
buches, gelangten , und ob für diese entmündigten Alkoholisten
zur Unterbringung in geeigneten Anstalten hinreichend und
zweckentsprechend gesorgt ist. Die Berichterstattung über diese
Ermittelungen , welche Dr . I . Waldschmidt -Charlottenburg auf
Grund ihm vom Königlich preußischen Statistischen Büreau zur
Verfügung gestellten Materials vorgcnommen , wird im Laufe
dieses Monats erfolgen . Nach diesem umfangreichen Material
wurde in Preußen im Jahre 1899 Alkoholismus festgestellt:
in allgemeinen Krankenhäusern bei 13,610 männlichen , 776
weiblichen, zusammen 14,386 verpflegten Personen ; in Irren¬
anstalten bei 6259 männlichen , 716 weiblichen, zusammen 6975
verpflegten Personen , insgesantmt bei 19,869 männlichen , 1492
weiblichen und zusammen 21,361 verpflegten Personen ; hierbei
war bei 6514 (30,4 pCi .) keinerlei andere Krankheitserscheinung,
als das reine Bild des Alkoholismns angegeben.

* Rundschau im Reiche . Aus Stuttgart,  9 . Jan.,
wird gemeldet : In der heutigen Sitzung der Finanzkommission
gab die Regierung die Erklärung ab , daß sie den Versuch machen
wolle, in dem Abkommen zwischen Württemberg und der Reichs¬
postverwaltung , bezügl .Einführung gemcinsamerPostwerthzeichen,
eine Aenderung des Uebereinkommens herbeizuführen . Bekannt¬
lich hat die Mehrheit , der Finanzkommission in ihren letzten
Sitzungen die Anschauung vertreten , daß die Zustimmung des
wllrttembergischen Landtages zu dem Uebereinkommen erforder¬
lich sei, was in dem Vertrag nicht vorgesehen war.

* Ocftcrreich -Itugarn . Das „Fremdcnblatt" schreibt
hochofficiös Folgendes : Wir freuen uns , aus den nun ziemlich
vorliegenden Aeußerungen der deutschen Presse über unsere -:
kürzlich gebrachten Artikel , betreffend die Vorgänge im galizischeu
Landtage , seststellen zu können , daß unsere Darlegungen bei der
überwiegenden Mehrheit der deutschen Blätter vollste Würdigung
gefunden haben , und daß damit die Diskussion über dieses
Thema als abgeschlossen gelten kann . Eine besondere Haltung
nimmt nur die „National -Zeitung " ein , welche den Versuch mach-,
zwischen dem Minister des Auswärtigen und der österreichischen
Regierung einen Gegensatz zu konstruiren . Demgegenüber sind
wir in der Lage , festzustellen, daß der Minister des Aeußern in
dieser Angelegenheit sich von Anfang an mit der kaiserlich könig¬
lichen Regierung in voller Uebereinstimmung befunden hat.

* Frankreich . Der UntersuchungsrichterP o i t e v i n tf!
mit einer Finanzangelegenheit beschäftigt , welche an der Bors:
und in politischen Kreisen große Aufregung verursacht . Dem
Untersuchungsrichter ist durch die deutsche Botschaft die Klage
einer deutschen Bank wegen Unterschlagung von Geldern gegen
den Vicepräsidenten des Staatsraths des türkischen Reiches, sowie
den Generalkonsul der Türkei in London und gegen eine Gruppe
französischer und belgischer Finanzleute unterbreitet worden.
Dic Summe , um welche es sich handelt , beläuft sich auf 400,000
Mark . Der Untersuchungsrichter hat die Einleitung einer Unter¬
suchung in Berlin , Konstantinopel , London und Brüssel ver¬
anlaßt.

* England . Aus London  wird uns geschrieben: Rud¬
yard Kipling  hat nunmehr auch zu der M i l i t ä r f r a g t
Stellung genommen , und zwar in einem anderhalb Spalten der
„Times " füllenden Gedichte, welches an die „Inselbewohner " ge¬
richtet ist. Diese Bezeichnung wendet der Dichter auf diejenigen
seiner Landsleute an , für die die Welt an den Grenzen .Groß¬
britanniens ihr Ende erreicht. Der Verfasser der „Kasernen -
liedcr " predigt das Evangelium der Rekrutenaushebung . Er be¬
schwört England , es solle den militärischen Dienstzwang ein-
sühren , den die anderen europäischen Staaten schon längst adop-

tragischen Helden . Für diesen Mann unsere Theilnahme zu
erregen , dazu gehört schon eine ganz außerordentliche , elemen¬
tare Dichterkraft . Uebrigens komme ich bei dem Stück nicht um
das schöne männliche Vorrecht , jungen Damen etwas Ange¬
nehmes zu sagen . Die Dialogführung , wie manche Einzelheit
der Erfindung und Scenenführung verrathen eine große Ge¬
wandtheit . Doch hätte E . Krossa getrost auch etwas ' ungeschickt
sein dürfen . Gerade in mancher Ungeschicklichkeit des An¬
fängers verräth sich Kraft und Originalität . Doch, wie gesagt,
E . Krossa ist bemerkenswerth gewandt . Die Darstellung war
in allen Partieen ausgezeichnet . Herr L es fl er stattete den
unredlichen Agrarier mit viel Temperament und hübschen inter¬
essanten Nüancen aus . Herr Wegen er  bot als unglücklicher
Schwiegervater eine Leistung voll packender Charakterisirungs-
kunst. FräuMn Willig  gab die harte Schwester mit sehr
natürlicher Unfreundlichkeit , Fräulein Edelmann  die junge,
kleine Frau mit ansprechender Wärme . Das Publikum wollte
am Schluffe durch einen langgestreckten Beifall dic Autorin vor
die Rampe zwingen und gab sich erst zufrieden , als die junge
Dame von der Jntendantenloge aus dankte . Das eigentliche
Vergnügen des Abends war Rudolf P r e s b e r s Mondschein-
scenchen „H e r b st z a u b er ". Das reizende Bildchen ist von
einer unter uns Deutschen äußerst seltenen Grazie und dabei
doch von allen Zaubern deutscher Poesie erfüllt . Pierrot hat mit
Colombine in zauberheller Mondnacht ein Stelldichein unter der
Dionysosstatue des Schloßparkes . In melodischen Versen
spricht sich die tändelnde Liebe der beiden aus . Da kredenzt
Pierrot seinem Colombinchen einen Becher Wein . Die
Dionysosstatue gewinnt Leben , vom Thyrsosstabe des Gottes
fällt eine Zauberbeere in den Wein . Colombine ist in eine
schönere Traumwelt entrückt . Pierrot flieht vor der Zauber¬
statue . Dionysos steigt von seinem Piedestal und wirbt in
poesiereicher Rede um die Wein - und Traumtrunkene . Sie er¬
hört ihn . Er nimmt sie zu sich empor . In steinerner Ruhe ge¬
hört sie ihm fortan an . Pierrot kehrt mit Ritter und Mönch
wieder . Aengstlich fliehen die beiden vor dem Zauber . Pierrot
klagt einsam um sein entrücktes Colombinchen . Der Zauber des
Gedichtes verflüchtigt in dieser trockenen Wiedergabe wie der
Farbenschmelz eines roh angefaßten Falters . Um die lyrische
Weichheit, die anmuthige Grazie dieser echt dichterischen
Träumerei deutlich zu machen, müßte man das Gedicht selbst,
dessen reizender Symbolismus der Phantasie den weitesten
Spielraum eröffnet , wiedergeben . Das Mondscheinsccnchen
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tut hätten . Er fleht seine Stammesgenossen an , daß sie sich
weniger leidenschaftlich mit Fußball und Cricket beschäftigen und
statt dessen ihre Gedanken mehr darauf  richten , wie die bri-
lische Macht erhalten und gefestigt werden könne. Wahrscheinlich
wird Kipling genau so das Schicksal des Predigers in der Wüste
cheile», wie es noch manchen anderen seiner Landsleute beschieden
war . So richtet z. B . der „Protestantische Bund " von Neuem
üne Eingabe an Lord Salisbury , worin gegen die Zulassung
oer Jesuiten Widerspruch erhoben wird . Diese Kundgebung
erfolgt , nachdem mehrere voraufgcgangcnc Remonstrationen
eesultatlos geb.ieben waren , sodaß auch diesmal die Erwartungen
nicht zu hoch geschraubt werden dürfen . — Aus Rom,  7 . d.,
schreibt man uns : Der Widerspruch gegen das Vorgehen Eng¬
lands auf Malta  nimmt immer größere Dimensionen an , so¬
daß die seiner Zeit von Chamberlain abgegebene Erklärung , daß
Ruhe auf der Insel herrsche, sich von Woche zu Woche mehr als
unwahre Behauptung charakterisirt . Die jüngste Kundgebung
geht vom Erzbischof und dem Kapitel der Kathedrale aus , di:
an den Gouverneur von Malta eine Petition richteten , welche
zur Vorlage an den König bestimmt ist und worin gegen die Ein¬
führung der englischen Sprache und der neuen Steuern Einspruch
erhoben wird . Außerdem ließ die Nationalversammlung eine
maltesische Protesthymne komponiren , die im Theater zu Gehör
gebracht werden sollte, vom Gouverneur jedoch verboten wurde.
Gegen diese Verfügung ist eine gerichtliche Entscheidung ange¬
rufen worden , und das Urtheil lautete dahin , daß , da das Ver¬
bot nicht in der gesetzlich vorgcschriebenen Form abgefaßt worden
sei, die Vorführung des Liedes so lange erlaubt bleibe , wie die
Regierung ihren Erlaß nicht berichtigt habe . Diese Entscheidung
ging natürlich den Engländern sehr gegen den Strich , aber sie
müssen sich unter den jetzigen Verhältnissen darauf beschränken,
zu knurren , ohne zu beißen.

* Rußland . Aus Petersburg,  6 . Jauuar , schreibt
uns unser Korrespondent : Daß die Engländer mit ihrem
Liebeswerben um Rußland ein vergebliches Spiel treiben , konnte
oon Anfang an Niemandem zweifelhaft sein , der die Anti¬
pathien kennt, die man in russischen Kreisen , besonders seit
Beginn des südafrikanische» Krieges , gegen Großbritannien
hegt . Heute vermag ich als weitere Bestätigung für die Erfolg¬
losigkeit der englischen Bemühungen eine direkte Absage von
offiziöser Seite zu verzeichnen. Es wird darauf hingewiesen,
daß die Idee eines anglo -russischen Bündnisses schon aus dein
Grunde ein für allemal verworfen werden müsse, weil die Aus¬
lassungen der englischen Presse genau erkennen ließen , worauf
es den „schlauen" Briten hauptsächlich ankäme , nämlich auf eine
Einschüchterung Deutschlands , um dasselbe den Wünschen Eng¬
lands geneigter zu machen. Bis dahin mögen di - Vermuthungen
oer russischen Blätter zutreffen , aber das , was sie weiter sagen,
zeigt nur , daß sie es darauf anlegen , auch dem Deutschen Reiche
einen Hieb zu versetzen. Sie behaupten , daß die britische Taktik
bereits einen gewissen Erfolg zu verzeichnen hätte , denn die
Deutschen erwiesen sich seit einiger Zeit den Engländern gegen¬
über weit herzlicher und zuvorkommender als bisher . Wie
käme also Rußland dazu , die Kastanien für Großbritannien
aus dem Feuer zu holen '? Es ist nur schade, daß die betreffen¬
den russischen Zeitungen nicht angeben , woraus sie auf die
größere Liebenswürdigkeit Deutschlands zu England geschloffen
haben , denn die Deutschen dürften davon sicher nichts wissen . —
Auf besonderen Befehl des C z a r e n wird von nun an das Ge¬
päck der vom Ausland nach Rußland kommenden Personen einer
verschärften Revision unterzogen.

Der Kreiheilskrieg der Düren.
Int . Berlin , 9 . Januar . Ein Mitarbeiter der „Täglichen

Rundschau " war dieser Tage beim Präsidenten Krüger in
Oranjelyst bei Utrecht zu Besuch und hatte mit ihm eine längere
Unterredung über die Kriegslage . Derselbe traf den greisen
Präsidenten in voller geistiger und körperlicher Frische . Die letzten
Zeitungs -Nachrichten über angebliche Friedens -Vermittelungen
durch die Mächte bezeichnete Präsident Krüger als Schwindel.

hd . London , 10 . Januar . Aus Pretoria  wird ge¬
meldet , daß die Mehrzahl der Transvaal -Buren beschlossen habe,
sich am 16. d. M . zu unterwerfen . ( ? ?) Wie oft ist dies« eng¬
lische Meldung schon aufgetaucht , ohne sich jemals als wahr er¬
wiesen zu haben. — Das „Amtsblatt " veröffentlicht einen Auf¬
ruf zur Anwerbung von 9600 Freiwilligen für Südafrika . —
Der Schatzkanzler hielt gestern Abend eine Red «, worin er er¬

klärte , eine Vermehrung der Steuern  werde wahrschein¬
lich nothwendig werden . — Lord Kitchener berichtet , daß die
Buren sich immer noch große Quantitäten Munitwn aus Europa
verschaffen , und verlangt größere Vorsichtsmaßregeln an der
südafrikanischen Küste.

wb . London , 10 . Januar . Gestern wurde ein besonderer
Armeebefehl erlassen, welcher ankündigt , daß beschlossen worden
ist, neue Compagnieen von Infanterie und Volunteers zu er¬
richten, um Diejenigen allmählich zu ersetzen, die in Südafrika
dienen.

Boykott der deutschcn Waarcn durch England.
Das wöchentlich in London erscheinende Blatt „Vanity

Fair " schreibt in seiner Nunmier vom 9. ix M . wie folgt:
„Der Verleumdungsfeldzug , den es unseren deutschen
Vettern beliebt gegen uns zu unternehmen - reizt offen¬
bar das phlegmatische Temperament John Bulls zu einer
praktischen und humoristischen Gegenmatzregel . Ein
Boykott der deutschen Waare ist durchführbar und nicht
unwahrscheinlich . Es ist schon so etwas in der Luft . Der
vorgeschlagene festländische' Boykott gegen die englische
Waare ist jammervoll gescheitert. Die Ausländer wollten
aus Liebe zum Ex-Präfidenten Krüger und seinen nieder¬
geschlagenen Männern aus ihren Taschen keine -Opfer
bringen . Wenn die englischen Käufer nur nochmals
(Anm . : Es hat schon ein Boykott der Deutschen und der
deutschen Waare in England früher stattgefunden !) die
deutsche Waare boykottireu wollen , es wird sich recht bald
ein bemerkenswerther Umschwung in der Höflichkeit , so¬
gar der Freundlichkeit in den Geschäftskreisen des
deutschcn Vaterlandes zeigen . Das ist eine leichte und
einleuchtende Gegemnatzregel für die unverdienten und
recht gemeinen Beleidigungen , eine Gegenmatzregel , die
wir unserer Selbstachtung schuldig sind, und ein Protest,
der uns im eigenen Laude finanziell zu Gute kommen
wird ." Hierzu ist Folgendes zu bemerken : WennEngland
die Hervorhebung der Greuelthaten in Südafrika durch
das deutsche Volk als eine Verleumdung anzusehen be¬
liebt , so ist das Englairds Sache . Darüber zu reden,
hieße Worte verlieren . Der Vorschlag , deutsche Waare zu
boykottiren , wird aber auch in Deutschland , nicht über¬
sehen werden . Auch hier schwebt schon so etwas in der
Lust , und zwar nicht allein in Deutschland , sondern über¬
haupt auf demFestlande und cs dürfte nicht lange dauern,
bevor die Sache spruchreif wird . England wird aber dann
abzuwarten haben , ob es dem vereinten Festland gegen¬
über wird aufkommen können . Zu bemerken ist ferner,
daß im „Vanity Fair " der Norddeutsche Lloyd Woche für
Woche annoncirt , abgesehen von vielen angesehenen
deutschen Firmen . Deutsche Waare kaufen , heißt zwei
Fliegen mit einer Klappe schlagen. Tie deutsche Industrie
wird dadurch ganz wesentlich unterstützt und der deutsche
Arbeiter hat mehr zu thun . also auch urehr Lohn . Das
sollte kein Deutscher , wenn er Patriot fein will , vergessen,
und die deutsche Frau , durch deren Hände so viel Geld
geht , erst recht nicht. _ A . Reeborp.

Ans gtaöt und Kand.
Wiesbaden,  10 . Januar.

— Pcrsonal -Rachrichtcn . Die Erlaubnitz zur An¬
legung der ihm verliehenen Königlich württembergifchen Ver¬
dienst-Medaille des Friedrichs -Ordens und der Großherzogiich
badischen kleinen goldenen Verdienst -Medaille ist dem Haus¬
meister in D ensten Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs
von Luxemburg , Roeder  zu Königstein , ertheilt worden . —
Der Königliche Obermaschinist des Königlichen Hoftheaters da¬
hier , Herr Franz Ehrhardt,  ist durch Allerhöchste Ordre
zum Königlichen Maschinenmeister ' vom 1. Januar 1902 ab be¬
fördert worden.

— KurhauS . Wir machen nochmals auf den morgen,
Samstag , den 11 . Januar , in sämmtlichen Sälen des Kur¬
hauses stattfindenden zweiten großen Maskenball
aufmerksam.
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gs . Residenz -Theater . Die erste Wiederholung des fünf-
aktigen Schauspiels „Alt -Heidelberg " von Wilhelm Meyer-
Förster , dessen Erstaufführung morgen Samstag , den 11 . Jan .,
erfolgt , findet am folgenden Tage , Sonntag , den 12 . Januar,
Abends , statt . Wegen des zu erwartenden Andranges dürfte es
rathsam sein, sich durch rechtzeitige Vorbestellungen Plätze zu
sichern. Der Billetverkauf für die ersten zwei Vorstellungen ist
bereits eröffnet . Auswärtige Berichte , die über Erstaufführungen
des Stückes an zahlreichen anderen Bühnen zu melden wissen,
lassen durchweg eine starke, nachhaltige Wirkung erkennen. So¬
mit ist man auch bei uns zu großen Erwartungen berechtigt.
Für eine recht eindrucksvolle Entfaltung bewegter , farbenreicher
Bilder des studentischen Lebens war die Direktion ihr Möglichstes
zu bieten bemüht.

— Tic Schicrstriner Fcstrcdr des Herrn Predigers
Welker  aus Anlaß der bekannten Dewetfeier war , wie
unsere Leser wissen, von mehreren Zeitungen auf das
Schärfste kritisirt worden utld auch das Schiersteiirer
Comitö hatte in öffentlichen Erklärungen das Auftreten
des Herrn Welker mit großer Entrüstung zurückgewiesen.
Herr Welker hatte deshalb gegen mehrere Zeitungen und
auch gegen die Mitglieder des Schiersteiner Dewet-
Comitds Privatklagen wegen Beleidigung erhoben,
worauf theilweise durch Widerklagen geantwortet wor¬
den war . Nunmehr hat -jedoch Herr Welker , welcher in¬
zwischen schwer erkrankt ist, seine säinmtlichcir Straf¬
anträge zurückgezogen.

— Schul -Rachrichtcn . Nachdem, wie gemeldet, Herr
Kreisschulinspektor O . Schupp in Sonnenberg dieses Amt nieder-
gelcgt, ist Herr Konsistorialrath Pfarrer Jäger  von Bierstadt
zum Kreisschulinspektor über die Orte Sonnenberg , Bierstadt,
Erbenheim , Rambach , Heßloch, Kloppenheim , Auringen und
Naurod von Königlicher Regierung ernannt worden.

— Ein neues Zahlbrett . Schon Vieles ist auf dem
Gebiete von Neuerungen für Zahlbretter geleistet worden , aber
bis jetst noch nichts Vollkommenes . Eine Firma aus Leipzig
führt uns heute etwas wirklich Praktisches vor . Die Vortheile,
welche dieses „Moneta " genannte Zahlbrett bietet , sind, daß sich
die Münze auch mit Handschuhen und erstarrten F .ngern in einem
Gr .ff leicht und bequem aufnehmen läßt , also eine Beschleunigung
des Zahlenden wie Empfangenden b-werstelligt . Das Zahlbrett
„Moneta " ist an unseren Schaltern zu besichtigen.

o. Alters - und Invalidenversicherung . Für die nach
dem Jnvalidenversicherungsgesetzr vom 13 . Juli 1899 Versiche¬
rungspflichtigen Personen in der Stadt Wiesbaden sind für die
Zeit vom 1. Januar 1900 bis 31 . Dezember 1910 Wochenbet-
träge festgesetzt worden , die je nach der Zugehörigkeit der Ver¬
sicherungspflichtigen zu der Ortskrankenkasse oder den Jnnungs-
krankenkassen rc. verschieden sind. Di « Landesversicherungsanstalt
hat die Erfahrung gemacht , daß die neuen Bestimmungen noch
nicht überall beachtet, insbesondere nicht die richtigen Marken
verwendet werden . Es sind deshalb die Bestimmungen neuer¬
dings , auch in den „Amtlichen Anzeigen des Wiesbadener Tag-
blaits ", veröffentlicht worden , worauf Arbeitgeber , wie Ver¬
sicherungspflichtig « aufmerksam gemacht seien. Besonders her¬
vorgehoben zu werden verdient , daß Dienstmädchen,
Waschfrauen , Monatfrauen  und dergleichen, statt
der bisher üblichen Marken über 2 0 Pf ., solche über 24 Pf.
zu kleben haben , vorausgesetzt , daß sie nicht Mitglied der Orts-
krankenkasse oder einer anderen in der Veröffentlichung genannten
Krankenkasse sind, für welche, wie erwähnt , besondere Beiträg¬
festgesetzt sind. Die Veröffentlichung enthä .t auch Winke für
solche Personen , welche freiwillig in die Versicherung eintreten
wollen . Bei dieser Gelegenheit sei nochmals aus das im Buch¬
handel erschienene billige Broschürchen von Herrn Landessekretär
Groß hier hingewiesen , welches über alles Das , was zur Er¬
langung einer Rente nothwendig ist, in gemeinverständlicher
Form erschöpfende Auskunft giebt.

— Jagdprozesi . Man schreibt uns aus Idstein  unterm
7. Januar : In der heutigen Sitzung des hiesigen Schöffenge¬
richts wurde , und zwar schon zum zweiten Male , in einer Jagd¬
sache verhandelt , die weitere Kreise intereffiren wird . Angeklagt
war ein in der hiesigen Gegend allgemein geachteter und ange¬
sehener Einwohner eines benachbarten Dorfes . Derselbe wird
beschuldigt , in einem fremden Jagdgebiet einen Hirsch geschossen
zu haben . Der Angeklagte bestreitet die Anklage und erklär !,

war bis auf eine rothe Sammetdecke , die in den diskreten
Karbenzauber der Mondnacht aufdringlich „hineinknallte " , mit
allem Raffinement einer feinen Jnscenirungstechnik ausgestattet.
Herr Vallentin (Pierrot ), Fräulein Arnstadt (Colom-
bine) verkörperten die beiden Hauptgestalten des Traumsprels
in der glücklichsten und anerkennenswertesten Weise . Das
Publikum fand an Dichter und Darstellern sichtlich großen Ge¬
fallen . K -

Aus Kunst und Leben.
— AuS der Geschichte des Walzers . Daß der heute

so beliebte Walzer einmal schlimme Widersacher gehabt hat , kann
man sich kaum mehr recht vorstellen . Und doch galt er , wre 1 icme
Luise Becker in einem jetzt bei Seemann erschienenen Buche:
„Der Tanz " erzäh .t . noch um die Mitte des 18 . Jahrhundert-
als äußerst plebejisch. In einem zeitgenössischen Bericht liest
man : „Beim Walzer führt der Tänzer seine Dame rn -der Krcrs-
fiqur am Arme herum , bald aber umfassen sich beide und setzen
die Bewegung fort , indem sie sich um sich selbst umdrehen . Da -,
fand man höchst unpassend und bevorzugte die Courante den
Doktortanz wegen seiner würdigen Haltung , das Menuett und
all die französisch etikettirten Tänze . Desto mehr pflegte und
vflcgt das Volk den Walzer ; ganz Süddeutschland bildete ihn m
derlei reizenden Äariataionen aus , ft)ic ifytt noch heute bas
Volk in Gegenden tanzt , die sich durch treue Anhänglichkeit an
a' te Sitten auszeichnen. Keiner haßte aber den Walzer als un¬
moralisch mehr als Lord Byron , der ihn in seiner Walzer -Ballade
ruf das Heftigste angriff . Der Erste , der dem Walzer ein Lob¬
lied zu singen wagt und Brauch und Mißbrauch zu beleuchten
meiß ist der öffentliche Lehrer der Mathematik zu Dessau , Ger-
bardUlrich Anton Vieth , der im Jahre 1794 ein Buch : „Versuch
einer Encyklopädie der Leibesübungen " in Berlin veröffentlichte.
Er schreibt darin : „Es ist schon von anderen als ein physiologi¬
sches Phänomen bemerkt worden , daß der National -Gesellschafts-
tanz der Deutschen der Walzer ist ; man findet die raschen , und
wie Einige wollen, nicht ganz sittsamen Bewegungen dieses
Tanzes dem ernsten und keuschen Charakter unserer Vorfahren
unangemessen. Was die raschen Bewegungen betrifft , so ist zu
bedenken, daß der Tanz auf unseren Bällen viel wilder getanzt
wird , als er eigentlich dem gehörigen Temvo gemäß aetamt

werden sollte, und das trifft auch bei anderen Tänzen ein. Wer
nur einiges Gefühl für Rhythmus hat , wird auf dem ersten besten
Tanzsaal sogleich die ganz übertriebene Geschwindigkeit der
Menuetten , Polonaisen , Walzer -c. fühlen . Ich weiß nicht , wie
es kommt, daß Vieser Geist der Uebereilung unv
der Uebcrspannung in Tanz und Musik so all¬
gemein wird . Ein Adagio wird Andante , ein
Andante Allegro , ein Allegro Presto gespielt , und Blas - und
Saiteninstrument werden je mehr und mehr in die Höhe ge¬
stimmt . — Jenes wilde Umherschleudern und wilde Springen
liegt unstreitig nicht im Charakter des Walzers , sondern in dem
Charakter unserer leichten Herren und Damen . Uebrigens scheint
cs mir sehr natürlich , daß Männer , deren starke Nerven nur
durch starke Eindrücke in behagliche Schwingungen gesetzt würden,
die im Getümmel der Schlacht oder des Turniers sich ivohl be¬
fanden , und gern volle Humpen ausleerten , daß die auch im
Tanze an einer Art von Trunkenheit , an einem Taumel Ge¬
schmack fanden , der durch die drehende Bewegung des Walzers
befördert wird ". So weit der höfische Berichterstatter . Diese
Kritik , bemerkt die Verfasserin dazu , hat heut für uns besonderen
Werth als zeitiger Bericht über den damals also schon ganz ein¬
gebürgerten Walzer , den Andere gern in eine spätere Zeit ver¬
wiesen, und als Hinweis auf das Tempo jener Tänze des 18.
Jahrhunderts , die wir heut erst wieder beginnen zu tanzen und
deren Tempo eine vielerörterte Streitfrage ist.

* Tic Flugkraft der Vögel . Der Mitarbeiter einer
zoologischen Zeitschrift bemerkte im vergangenen Herbst auf
einem großen Dampfer auf dem Atlantischen Ocean einen Zaun¬
könig, der sich auf das Schiff niederließ und sich hinter einen:
Vorsprung der Kommandobrücke verbarg . Er beobachtete, nach
der „Köln . Ztg .", den Vogel in möglichst unauffälliger Art,
konnte aber keine Spur von Erschöpfung oder Ermüdung an
ihm entdecken. Das Thier schien ebenso lebhaft und munter,
wie seine Sippschaft auf dem Festlande . Nach einer viertel¬
stündigen Ruhe erhob sich der Vogel von Neuem in die Lüfte,
flog 20 bis 25 Meter in die Höhe, nahm seinen Flug gegen
Osten und verschwand bald . Es war an diesem Tage schlechtes
Wetter , es regnete und blies ziemlich stark aus Südsüdwesten.
Das nächste Land , Irland , war über 1200 Kilometer vom Orte
des Schiffes entfernt . Der Vogel befand sich also fast in der
Mitte des Atlantischen Oceans . Es schien, als ob er thatsäch-

lich den Atlantischen Ocean in ganzer Breite überfliegen wollte,
und daß ihm dieses kühne Unternehmen auch gelingen würde.
Wenn man die Dauer und die Entfernung einer solchen Reise
bedenkt, die ungünstigen Witterungsverhältnisse , unter denen
sie geschehen mußte , und die geringe Größe des Vogels , so mußte
man zu der Uederzeugung kommen, daß alle die bisher von
Menschen für die Fortbewegung ersonnenen Kraftmaschinen im
Vergleich zu der Leistungsfähigkeit eines solchen Vögelchens doch
höchst schwerfällige und mangelhafte Dinge sind.

uc . Tie sogenannte Tclcgraphcnpslanze (Hedysarum)
gehört zu dm seltsamsten Erscheinungen in der Pflanzenwelt.
Auch beweglicher Süß - oder Mannaklee wird sie genannt . Es
ist ein Hülsenfrüchtler , und die einzige bis jetzt bekannte Pflanze,
die fortwährend selbständige Bewegung vollführt . Andere ähn¬
liche Gewächse (Leguminosen ) legen zwar zur Abendzeit auch ihre
Blätter zusammen ; aber an dieser Pflanze machen die seitlich
von den größeren Hauptblättern stehenden Nebenblättchen in
Licht und Sonne beständig halbkreisförmige Bewegungen , indem
sie sich ohne ersichtlichen äußeren Anreiz senken und erheben . So
merkwürdig diese Leguminose ist, so ungemein schwierig ist, wie
sich z. B . im botanischen Garten zu Berlin herausgestellt hat , ihre
Pflege und Erhaltung.

uc . Einige Sprichwörter der Reger . Wenn der Fuchs
stirbt , trauert keine Henne . — Ohne Pulver ist die beste Flinte
nur ein Stock. — Faß bringt nichts ins Haus . — Man soll
den Fisch nicht fragen , was auf dem Lande geschieht. — Der
Steigbügel ist der Anfang des Sattels . — Heute ist der ältere
Bruder von morgen . — Ein Tag Regen macht die Dürre von
Wochen gut . — Zorn zieht Pfeile aus dem Köcher, Geduld Nüsse
aus dem Sack. — Das Schlinggewächs will mit jedem Baume
verwandt sein. — Wer eine schöne Frau nimmt , nimmt Unruhe
in sein Haus.

- Verschiedene Mittheilungen . Die „Vossische Zeitung"
meldet : Der Geschichtsmaler Professor Gustav Schauer in
Berlin  ist am Herzschlage gestorben.

Nach Meldungen aus Graz  hat die dortige Staatsanwalt¬
schaft nachdem die in Aussicht gestellte Erklärung der Univer¬
sitäts -Professoren , betreffend den Schädel  des verstorbenen
Dichters H a m e r l i n g , nicht eingetroffcn ist, die strafgericht-
licke Untersuchung eingeleitet.
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ibett Hirsch in seinem eigenen Jagdrevier erlegt zu haben. Der
Hirsch sei aber, nachdem er den tödtlichen Schutz erhalten, noch in
das benachbarte Revier gelaufen. Die Anklage behauptet da¬
gegen, der Hirsch sei mittels einer Kugel durch den Halswirbel
so geschoffen worden, dah er nach erhaltenem Schutze auf dein
Platze hätte liegen bleiben müssen. Mehrere Sachverständige und
Zeugen sind ebenfalls dieser Ansicht. Ein Sachverständiger aber
erklärt, wenn die Kugel auch das Rückgrat durchbohrt und das
Rückenmark nicht verletzt habe, so sei es immerhin möglich, dah
der Hirsch sich noch weiter hätte bewegen können. Hierauf wurde
der Angeklagte freigesprochen.

o. UnterkuuftShaUc unter den Giessen. Die Erbauung
oer Unterkunftshalle auf dem Spielplatz  unter den Eichen
ist zur Vergebung an einen Unternehmer ausgeschrieben ge¬
wesen. Nach den darauf abgegebenen Offerten fordern für
Erd-, Maurer-, Asphalt-, Zimmer-, Dachdecker-, Schlosser¬
und Anstreicher-Arbeiten: die Herren Hch. Heuß 1949 Mk.
70 Pf .. Jakob Pfaff 1684 Mk. 76 Pf., Karl Roffel 2469 Mk.
60 Pf ., Karl Biltz 2108 Mk. 58 Pf ., G. Wollmerscheidtund
W. Külpp 2012 Mk. 81 Pf . (ohne Anstrich), W. Gail Wwe.
2063 Mk. 57 Pf . und F. Becht 1695 Mk. 49 Pf . (ohne An¬
strich). Die städtische Baudeputation genehmigte die Zuschlags-
ertheilung an Herrn Jakob Pfaff  hier.

— Ein Hochstapler. Aus Frankfurt  a . M..
9. Januar , wird uns geschrieben: Vor der Strafkammer des
hiesigen Landgerichts hätte sich heute ein Hochstapler zu verant¬
worten, dessen Schädlichkeit auf diesem Gebiete sich auch auf
Wiesbaden erstreckte. ES ist dies der 45 Jahre alte Zahntechniker
Sigmund Guttmann  aus Berlin. Guttmann kam im
Juli vorigen Jahres hierher und richtete in der Koselstraße, >vie
er angiebi, ein Institut für Vibrationstherapie ein und gab sich
als Arzt aus. AuL den Gerichtsakten geht hervor, daß er sich
in Amerika den Doctoi- juris -SEitel erworben hatte. Ein hiesiger
Kaufmann suchte nun Geld auf Wechsel und der Herr Doktor
meldete sich als der Mann, der dem Geldbedürftigen solches ver¬
schaffen könne. Er stellte ihm seine Braut vor, die er demnächst
heirathen würde und die ihm 50,000 Mk. in die Ehe bringe,
dann zeigte er ihm sein Vibrations-Institut und seinen Kom¬
pagnon, einen ehemaligen Postassistenten, und schließlich machte
er ihm die angenehme Mittheilung, daß er in Wiesbaden die
Villa Turneck gekauft habe und in derselben ein Sanatorium
einrichten werde. Nach all diesen Vertrauen erweckenden Aus¬
einandersetzungenund Thatsachen nahm der Kaufmann keinen
Anstand, Accepte im Betrage von 10,000 Mk. in die Hand des
amerikanischen Doktors zu legen und wartete auf Geld. Da
konnte er jedoch lange warten, denn Guttmann verduftete nach
der Schweiz, als er erst die Wechsel zu Geld gemacht hatte, er
verließ die Braut mit ihren 50,000 Mk. und trat auch den Besitz
der Villa Turneck nicht an, die er thatsächlich gekauft, worauf
er aber nichts anderes gezahlt hatte, als die 2500 Mk. für die
Ueberschreibung, und diese auch nur mit einem der ausge¬
schwindelten Accepte. Diese Accepte liefen bis auf eins, das
überhaupt verschwunden ist, bei dem gutgläubigen Kaufmann
ein und er mußte sie einlösen. Der Besitzer der Villa Turneck,
Hotelier S . in Wiesbaden, hat 1450 Mk. Stempelgebühr an
den Fiskus zahlen müssen und der ehemalige Postassistent ist um
6000 Mk. betrogen. Guttmann, der sich schwer leidend stellte
und überhaupt jede Aussage verweigerte, wurde zu 5 Jahren
Gefängniß  und 1500 Mk. Geldstrafe verurtheilt. Er hat
schon einmal wegen Betrug 3 Jahre im Zuchthaus gesessen.

— „Wenn Zwei dasselbe tlmn, so ist cS nicht das¬
selbe". An dieses Wort wurden wir erinnert, als wir nach¬
stehende schöne Schulgeschichte erfuhren, die sich in einer deutschen
Großstadt, nicht allzu weit von hier entfernt, und in der sich nicht
nur verschiedene höhere Knabenschulen, sondern auch höhere
Mädchenschulen befinden, mit denen sogar Lchrerinnen-Seminare
verbunden sind, zugetragen hat, und für deren Richtigkeit wir
Garantieen übernehmen. In jener Stadt wohnen zwei verwandte
Familien. Die eine Familie hat cinen Sohn, der in der Ober¬
llasse einer höheren Knabenschule sitzt, mid dü andere Familie
hat eine Tochter, welche eben die Seminarklasse einer höheren
Mädchenschuleabsolvirt. Vor nicht langer Zeit bekamen die
Seminaristinnen der höheren Mädchenschule einen Aufsatz, der
mit einer„Eins" (vorzüglich) censirt wurde. Nun wollte es der
Zufall, daß der Sohn der verwandten Familie, Primaner einer
höheren Schule, denselben Aufsatz bekam. Vielleicht hatten die
Lehrer beider Klaffen das Thema aus ein- und demselben Buch-,
worin Aufsatzthematas für höhere Schulen enthalten sind, ge¬
nommen. Kurzum, der Primaner schreibt den Aufsatz seiner
schönen Cousine wörtl ch ab. Und was war das Resultat? Der
Lehrer der höheren Knabenschule censirt denselben Aufsatz mit
einer glatten „Vier" (mangelhaft). Die so unscheinbare Ange¬
legenheit bestätigt wieder di- so oft gehörte Ansicht: Man be-
urtheilt die Leistungen der Frauen und Mädchen, welche einen
öffentlichen Beruf bekleiden oder auch nur eine höhere Schule be¬
suchen, vül milder, als die gleichen Leistungen männlicher Per¬
sonen.

— Ein saubereS Pärchen. Gestern Morgen rn aller
Frühe wurde in einer Wirthschaft in Biebrich ein verdächtiges
Pärchen, das sich als vcrheirathet ausgab, ausgehoben. Es stellte
sich heraus, daß man es mit einer Dirne und deren Zuhälter zu
thun hatte, die wegen eines hier von ihnen begangenen Diebstahls
verfolgt wurden, wo die Dirne einem Herrn, mit dem sie Be¬
kanntschaft gemacht hatte, das Portemonnaie stahl; den Raub
hatte sie mit ihrem Zuhälter getheilt. Das Pärchen wurde der
hiesigen Polizei übergeben.

o. Lebensmüde. Ein hier im Ruhestand lebender früherer
holländischer Beamter wurde gestern in seiner Wohnung in der
Rheinstraße an einer Thürklinke erhängt aufgefunden. Der hoch¬
betagte Herr hat zweifellos aus Lebensüberdruß Hand an sich
gelegt. ^

— Brandstiftung. Auf dem Hofgute Mechtildshausen
bei E rbenhe im wurde vor einigen Tagen durch den seit dem
letzten Brande angestellten Nachtwächter wieder ein Brand ent¬
deckt, der, wenn er zum Ausbruch gekommen wäre, verhängniß-
voll hätte werden können. Fast erscheint es zweifellos, daß hier
cin Racheakt vorliegt. Diesmal hatte man es auf die jungen
Fohlen abgesehen, die aber, dem Ersticken nahe, gerettet werden
konnten.

o. Bcsisstvechsel. Das Haus Walkmühlstraße 20 rst durch
Kauf an Fräulein Sibilla Peltzer  hier übcrgegangen. —
Herr Architekt Karl S chu l tze hat sein Haus Beethovenstraße 11
an Frau Paul B o et t i cher hier verkauft.

NI Biebrich . 9. Januar . DerMagistrat  hat in seiner
gestrigen Sitzung unter Anderem: u) das Baugesuch der Firma
Kall- u. Cie., betreffend Errichtung einer Lagerhalle auf ihrem
Fabrikgrundstück an der Rheinstratze; b) das Baugesuch des
Tünchermeisters Friedrich Klarmann, betreffend Errichtung eines

Wohnhauses auf seinem Grundstück, Ecke der Weihergasse und
Hubertusstraße, letzteres unter besonderen Bedingungen, ge¬
nehmigt. Als S t°a d t a u Ss chu ß genehmigte der Magistrat
das Gesuch des Herrn Holte zu Wiesbaden um Ausübung der
unbeschränkten Schankwirthschaft im Hause Waldstraßc 43.

* Mainz, 10. Januar. Rhcinpegel:  1 in 68 cm
gegen1 m 87 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtssaal.
Tic Krosigk-Assairc vor dcm Rcichsmilitärgcricht.

IL u. 0 . Berlin , 9. Januar . Zu der am Samstag vor
dem ersten Senat des Reichsmilitärgerichts stattfindenden Revt-
sionsverhandlung über das Urtheil des Oberkriegsgerichts in der
Krosigk-Affaire werden der alte Wachtmeister Marten aus Gum-
binnnen, der Vater des vom Oberkriegsgericht wegen Ermordung
des Rittmeistersv. Krosigk vom 11. Dragoner-Regiment zum
Tode verurtheilten Dragoners, früheren Unteroffiziers Franz
Marten, sowie der in beiden Instanzen freigesprochene Sergeant
Gustav Hickel, in Begleitung des Vertheidigers des letzteren, des
Rechtsanwalts Paul Horn aus Insterburg, persönlich erscheinen.
WachtmeisterMarten hat seine Pensionirung beantragt und ist
vom Dienst bis zur Erledigung seines Antrags beurlaubt; er
geht bereits in Civilkleidung. Auch Hickel ist vom Dienst zu¬
nächst beurlaubt. Sein Gesuch, zu der Verhandlung ebenfalls,
wie sein Schwiegervater, in Civil erscheinen zu dürfen, ist ab-
ge.ehnt worden. Der Angeklagte Marten, der gegenwärtig feine
ihm wegen Fahnenflucht zudiktirte einjährige Gefängnißstrafe
in Danzig verbüßt, wird nicht persönlich erscheinen, da nach der
Militär-Strafprozeß-Ordnung cin in Haft befindlicher Ange¬
klagter keinen Anspruch auf persönliche Vertretung seiner Ange¬
legenheit vor dem Reichsmilitärgericht hat. Die Revision ist so¬
wohl Seitens der Vertheidigung gegen das gegen Marten er¬
gangene Todcsurtheil, als auch Seitens des kommandirenden
Generals als Gerichtsherrn des 1. Armeecorps gegen die Frei¬
sprechung Hickcls eingelegt worden. Der Vertheidiger Martens,
Rechtsanwalt Burchard-Jnsterburg, stützt sich in seiner Revisions¬
begründung einmal darauf, daß das Kriegsgericht nicht ord¬
nungsmäßig besetzt gewesen sei. Nach den Bestimmungen der
Militär-Strafprozeß-Ordnung hat der Gerichtsherr des Armee¬
corps die Richter für das Oberkriegsgericht für das -laufende Jahr
am 1. Januar zu ernennen und zu vereidigen. Diese Bestimmung
sei in diesem Falle nicht innegehalten worden. Sodann rügt der
Vertheidiger, daß der Ausschluß der Oeffentlichkeit zu Unrecht
verfügt worden sei. Bei den Lokatbesichtigungen in den Kasernen¬
gebäuden habe der Vorsitzende jedesmal dem Publikum das Be¬
treten militärischer Gebäude verboten. Der Ausschluß der
Oeffentlichkeit hätte aber nur auf Grund eines vorhergegangenen
Gerichtsbeschlusses stattfinden dürfen, während sich so die Maß¬
regel als eine Aussperrung des Publikums charakterisire. Neben
diesen beiden Hauptpunkten stützt sich die Revisionsschrift des
Vertheidigers noch auf eine Reihe kleinerer Punkte rein formaler
Natur. Die vom kommandirenden General eingelegte Revisiön
gegen die Freisprechung Hickels wird erstens ebenfalls mit der
falschen Besetzung dcs Oberkriegsgerichts begründet. Der Ge¬
richtsherr erkannte ausdrücklich an, daß gegen8 68 der Militär-
Strafprozeß-Ordnung verstoßen worden sei. Die Richter des
Oberkriegsgerichts seien nicht, wie das Gesetz vorschreibe, ayi
1. Januar 1901 ernannt worden, sondern am 23. und 24. Juni.
Das wäre gekommen infolge Unklarheiten und noch nicht ge¬
nügender Vertrautheit mit den gesetzlichen Bestimmungen der
neuen Militär-Gerichtsordnung. Dann führt die Revisionsbe¬
gründung des Gerichtsherrn an, daß der Staatsanwalt zu Un¬
recht in seinem Fragerecht geschmälert worden sei. Als der
frühere Angeschuldigte, der Unteroffizier Domning, vernommen
wurde, habe der Vertreter der Anklage ihn wiederholt befragen
wollen, um genaue Angaben der Zeit herauszubekommen. Das
habe der Gerichtshof zu Unrecht abgelehnt. Wären die Fragen
zugelassen worden, so wäre Hickel durch die Fragen des Obcr-
kriegsgerichtsraths Meyer überführt worden. Als Revisionsgrund
sei in' der Militär-Strafprozeß-Ordnung allerdings nur die Be¬
schränkung der Vertheidigung vorgesehen. Da aber grundsätzlich
Vertheidiger und Staatsanwalt in der neuen Strafprozeß¬
ordnung gleichgestellt seien, müsse auch eine Beschränkung der
Anklage einen'Revisionsgrund bilden. Drittens habe der Ver¬
treter der Anklage beantragt gehabt, daß bei der Vernehmung
des Schmieds Skoppeck(nicht Skobeck) die Zeugen Vicewacht-
meister Schneider und Gendarmerie-Wachtmeister Melzer den
Sitzungssaal verlassen sollten, damit Skoppeck unbefangen bleibe.
Das habe das Gericht zu Unrecht abgelchnt. Die Vertretung des
Angeklagten Marten vor dem Reichsmilitärgericht hat Rechts¬
anwalt Dr. v. Simson, die Hickels Rechtsanwalt Ricber über¬
nommen.

Kleine Chronik.
Nack einer Depesche aus Bremen  verurtheilte das

dortige Landgericht den schwedischen Baron Helmuthv. Wränget
wegen Zweikampfes mit dem Berliner Kaufmann Gerdes zu
5 Monaten Festung. Gerdes, welcher Reserve-Offizier ist, er¬
hielt in kriegsgerichtlicher Verhandlung drei Monate Gefängniß.

Aus Belgrad  wird gemeldet: Die ungewöhnlich milde
Witterung hält ungeschwächt an. In einzelnen Landestheilen
stehen die O b stb äu me in voller Blüth e.

Frankreich  besitzt 1027 Min er a l qu el l en ,
welche für Heilzwecke ausgenutzt werden. Dieselben liefern
40,000 bis 60,000 Liter in der Minute. Die meisten Quellen
weist das im Bereich der Alpen gelegene Departement Puy de
Dome auf.

Kehle Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.

London. 10. Januar . Tic „Times " meldet aus
Shanghai:  Der Gesammtbetrag der Zolleinnahmen
im Jahre 1901 beziffert sich in runder Summe aus 25y3
Millionen Taels . Das Ergebniß wird als befriedigend
angesehen.

Neapel, 9. Januar . Die Entfernung der L- iegel
9 o n d e r W o h n u n g C r i s p i s sollte heute erfolgen,
infolge von Meinungsverschiedenheiten zwischen dem
Senator Tamiani . als Regierungsbertreter , und den
Erben Crispis unterblieb dies aber. Ein Notar nahm
ein Protokoll auf. Tie Angelegenheit wurde an das
Gericht verwiesen..

Washington, 9. Januar . Das Repräsentantenhaus
nahm mit 308 gegen 2 Stimmen die Vorlage, betreffend
den Nicaraguakanal , an . Ein Abänderungsantrag , der
dahin lautet , den 8 l durch einen anderen zu ersetzen, wo¬
nach der Präsident ermächtigt wird , auch bezüglich der
Panamalinie iit Verhandlung zu treten, war vorher ab¬
gelehnt worden.

Peking, 9. Januar . (Reuter .) Der Tartarengeneral
in Kansu telegraphirte , er habe Tungfuhsiang in seinem
Manien gefangen genommen. Er habe Instruktionen von
der Kaiserin-Wittwe erbeten, lvelche darauf die Aus.
führung des Ediktes befahl.

Depeschcnbüreau Herold.
Berlin , 10. Januar . R' ach einer Meldung aus R o in

hat die Rede des Grafen Bülolv einen mächtigen Eindruck
in Italien gemacht. Die Blätter lassen es . nicht an
schmeichelhaften Bemerkungen über die Persönlichkeit des
Kanzlers fehlen, der in dem großen Stile seiner Rede
nur gemildert durch feinen Humor an die ZeitenBismarcks
erinnert . Die meisten Kommentare erregt natürlich der
Schluß der Rede. Während die „Tribuna " stolz erwidert:
Auch wir haben Recht zu erklären, Italien hat nunmehr
solche Macht erlangt , daß, wie es die Pflicht hat , seine
Bündnisse aufrecht zu erhalten , es auch das Recht besitzt,
seine Freundschaften zu suchen und zu schließen; weil ihm
weder diese noch jene gleichgültig sein könne, bemerkt die
„Fanfulla " schüchtern: Jii Sachen der Frauen hat der
weitherzige Cäsar nicht einmal gescherzt. Die Worte des
Kanzlers gehen weit über die Wirkung des Lachens, die
sie im Parlament erzielten, hinaus.

Berlin , 10. Januar . Zur Rede des Grafen Bülow
läßt sich, wie der „Voss. Ztg ." aus Budapest telegraphirt
wird, der „Pester Lloyd" folgendermaßen aus : Wenn der
Reichskanzlerbei aller Verherrlichung des Dreibundes er¬
klärt , daß dieser für Deutschland keine äbsolute Noth-
lvendigkeit mehr sei, so treffe dies ja nicht zu, aber man
merke die Absicht und iverde dadurch nicht verstimmt.
Das sei eine Verwarnung gegen die Versuche, den Drei¬
bund für die wirthschaftlichen Zwecke der Verbündeten
auszunützen.

Berlin . 10. Januar . Der „National -Zeitung " ist
eine amtliche Mittheilung über die Einstellung des Ver-
fahrens gegen sie bisher nicht zugegangen.

Berlin . 10. Januar . Nach Informationen des
„Berliner Tageblatts " hält man einen Krieg zwischen
Argentinien und Chile  trotz der beiderseitigen
Waffm -Bestellungen in Deutschland für sehr unwahr¬
scheinlich. Dian nimmt sogar an , daß der Gesandte
Chiles in London nunmehr die noch ausstehenden Doku¬
mente für den Schiedsspruch der englischen Regierung er¬
halten habe, sodaß dann ein schiedsrichterlicherSpruch
dem Konflikt ein Ende bereiten könnte.

Berlin . 10. Januar . Ter „Lokal-Anzeiger" meldet
aus Budapest:  30 Studenten besuchten gestern ein
deutsches Gaf <5 chantant und forderten den Besitzer auf,
daß er seine deutschen Vorstellungen einstelle. Da dieser
das Ansinnen zurückwies, entstand ein heftiger Streit,
doch stellte die Polizei die Ruhe wieder her. Noch ein
ähnlicher Vorfall hat sich hier zugetragen. Drei
Studenten suchten eine Frau Seeburg auf , welche Eleven
für das deutsche- Theater unterrichtet . Die Studenten
drangen in die Wohnung der FrauSeeburg und forderten
die Einstellung der deutschen Lehrkurse. Tie Frau hat
nun Anzeige wegen Hausfriedensbruchs erstattet.

Berlin . 10.' Januar . Nach einer Meldung aus
Bka d r i d fand gestern anläßlich der Versetzung des
liberalen Gouverneurs eine große antiklerikale Kund¬
gebung in Saragossa statt, wobei die Manifestanten das
Thor des Jesuitenhauses zertrümmerten . Es kam zu
einem Zusammenstoß mit der Polizei , wobei 11 Per¬
sonen verwundet wurden. Tie Aufregung dauert noch
fort . Für den Abend wurden neue Unruhen befürchtet.

Wien, 10. Januar , Die Vermählung der Erzherzogin
Elisabeth mit dem Prinzen Otto Windischgrätz findet be¬
reits am 23. Januar in der Josefs -Kapelle in Wien statt.

Paris . 10. Januar . Dem „Journal " zufolge hatte
der Besuch des Generals Andre bei Waldcck-Rousseau in
Toulon den Zweck, die Frage des Ober-Kommandos der
französischen Armee zu erledigen. Wie es heißt, soll der
bisherige Generalissimus Bruydre dieses Amt nicht mehr
erhalten, wohl aber Vicepräsident des Oberkriegsgerichtcs
und Oberbefehlshaber der Oftarmcc bleiben.

Uolkswirlhschaftliches.
Frachtmarkt zu Wiesbaden am 9. Januar. 100 Kilo¬

gramm Hafer 15 Mk. 80 Pf. bis 16 Mk. 40 Pf ., 100 Kilogramm
Richtstroh6 Mk. 50 Pf . bis 7 Mk. 60 Pf ., 100 Kilogramm
Heu9 Mk. 40 Pf . bis 10 Mk. 50 Pf.

Groß-Gerau, 9. Januar. Es bewährt sich immer mehr,
daß der hiesigeF er kel m a r kt den Bedarf an Ferkeln in
weiter Umgegend nahezu deckt. So war es denn auch wieder
möglich, daß die aufgetriebenen 187 Thiere raschen Absatz ge¬
funden hatten. Der am 13. Januar stattfindende Markt dürfte
wieder einen starken Auftrieb bringen, zumal die Preise recht
angenehm waren, denn es kosteten Ferkel 12—20 Mk., Springer
35 Mk. pro Stück, Einlegeschweine waren nicht aufgetrieben.

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 10. Januar , Mittags 12s2 Uhr . Kredit-Aktien
202.70, Diskonto-Kommandit 183.90, Staatsbahn 140, Lom¬
barden 20, Laurahütte 189.50 B., Bochumer 178.50 G., Gelsen-
kirchener 179.60, Harpener 162.50. Tendenz: schwach.

Wien,  10. Januar . Oesterr. Kredit-Aktien 648.50, Staats¬
bahn-Aktien 662.50, Lombarden 76, Marknoten 117.30.

Die Aßcnd-Ausyalle umfaßt 10 Seite «.
Ter unerlaubte Nachdruck linierst Original -Artikel ist verboten.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
Verantwortlich sür Politik und Feuilleton : W., Schulte vom Brühl : für den
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Nach (lern ölfentliclien Börscu - Coursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

1 Pfd . Sterling = Ji  20 .40; l Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei - Jk  0 .80 ; 1 österr . fl. i. Ö . = .4k 2 ; 1 ii. ü . Wlirg . = Ji  1 .70; 1 üstcrr .-ungar . Krone = 0.85; 1 fl. holl . = .4L 1 .70 ; 1 skand . Krohe — Ji  1 .25 ; 1 alter Gold -Rubel — Ji  3 .20;
1 Rubel , alter Kredit -Rubel ~ Jk  2 .16 1 Peso ’j « 4 ; 1 Lollar = M. 4 .20 ; 7 fl. »uddentsche Whrg . - - M 12 ; 1 Mk .- Bko . = .0. 1 .50 ; 100 fl . österr . Konv .- Miinze = I05 ' fl.-Whrg . — Reiclisbank - Disconto ! pC ' t.

37- Giessen von 90 ti i~ z£
372 do. » 93 »
37- do. » 96 »
37- do. » 97 »
4. . Hanau » —
4. . Heidelbergv. 1901» 103.
4. . Homburgv. d. H. » —
4. . do. von 99 » —
4. . Kaisers!, v. 91 » —
37- do. von 89 » —
37- do. » 97 » —
4. . Karlsruhe v. 1900 > 1103.10
3. . do. von 86 i 91.40
3. . do. » 89 » —
3. . do. » 96 » | 88.
3. do. » 97 » | 88.30
3 /̂2 Kassel (abg.) 96.50
4.. Köln von 1900 103.30
37- Limburg (abg.) » 96.
4.. Ludwigsb. v. 1900 » 102.
4.. do. von 90 u. 92 » 102.
37- do. » 96 » —
4.. Magdeburg v. 91 » —
4.. Mainzv.91 » —
4.. do. » 99 > —
4.. do. » 1900 » 103.30
37- do. » 78 u. 83 » 96.60
37, do. » 86 u. 88 » 96.60
3-;- do. (abg.) J. » 96.60
37- do. von 94 » —
4. . Mannheimv.99 » 102.50
4. . do. von 1900 » 102.80
37- do. » 88 » —
87- do. » 95 » 96.75
37- do. » 98 » 97.
4. . München v. 1900 » 103.
4. . Xiirnberg » 103.10
37- do. » 97.20
4. . Pforzheim v. 99 » —
37- do. (abg.) v. 83 » 96.50
4. . AViesbadenv.1900 » —
87- do. (abg.) » —
37- do. von 87 » —
37- do. » 91 » —
Sll2 do. » 96 » —
37- do. » 98 » 97.60
37- AVer ns von 87/89 » 96.70
3^2 do. » 96 » 96.80
4. . do. » 92 » 103.
4. . AVürzburgv. 99 » 103.40
37- Amsterdam h.fl. 100.
47- Buk. v.84(conv.) M 89.
47- do. »88 » » --
47- do. »95 » » 85.
47- do. »98 » » —
4. . Cbristiania v. 94 » —
37'- Kopenhagenv.86 » 93.70
4. . Lissabon » 71.50
3,8. Xeapel st. gar. Le 94.10
3,8. do. (kleine) » 93.40
4. . Rom (i. Gold)gr.I » 100.10
4. . do 11/VIII » 100.10
4. . Stockholm v. 80 Ji —
o. . AVien(Gold) » —
5. . do. (Papier) » —
4.. do. von 98 Kr. 96.60
6. . St.Buen.-Air.92 Pes. —
4l 2 do. £ 71.
Divid.

Vorl. L. Bank-Aktien.
lOoe Dtsche. Rb. Ji 154.
97- Frankf . Bk. » 186.
7 Badische » R. 113.80
7 0 B. t. ind. U. Ji 72.20
5 Berliner Bk. 87.
4 Bresi.D.-B. * 76.80
7 6 Drmst. Bk. s fl. —

11 11 Dtsche. Bk. Ji 206.
4 »Btt. u. AV. R. 103.
5 »Gen.-Bk. Ji. 101.50
6 »Ver.-Bk. » 116.40

10 9 Disk.-C.-A. » 185.
9 8 Dresd. Bk. » 131.80
8 »Bankver. » 101.
9 Frkt . II.-Bk. » 183.
77- ; » Ilyp .C.-V » 121.50

Alaunb. Bk. » —
6 6 Alitteld.O.B.» 103.50
87- Oö9 Uest.-U.B. Kr. 116.
8 Pfalz. Bk. Ji 114.
9 » Hyp.-Bk. » 165.80
7 Pr.B.-C.-B. R. —
8 7J/2 Wien.B.V.ö fl. —
6 AVrtt.X.-B. sfl. —
7 „ Ver.-Bk. » 140.

votll. Industrie -Aktien.
13 127- Al.(507oE.) Fr. 152.80
0 40a B.Zckf. AVb. fl. 79.
8 S.Ibl.(40%E) Ji —

do. HÖ0 300ÜI» 100.90
15 15 Bleist.Fab .N. » 206.60
3 0 Brau- V.S.-T » 38.

13 13 »Binding 225.
7 7 » Duisburg » 120.

12 127- » Eiche Kiel » I184.50
4 0 » Essighaus » 92.
8 8 »Hen.Frkft. » 138.
8 8 » » Pr .Akt. » 146.
9 8 » Kemplf 128.50

13 14 »MainzA.B. » 270.
77- 77- »Parkbr. 108.50
9 9 » Sonne,Sp. 129.

13 13 » Stern,Obrr .» 242.50
6 6 »Storch,Sp. » 98.90
7 472 »Tivoli,Stg. » 87.
6 57- »V.Gr.u.Sg. » 99.
0 0 »AVerger,W.» 91.50
6 6 » Nic.,Hofbr. » —
7 5 » Xiirnberg » 98.
67- 67- » Pforzheim » .08.
8 8 » Worms Oe. 125.
8 lem.IIeidelb. » .15.
8 » F. Karlst. » j 92.80

14 » Lothr. Metz» 1 30.50

Zf. Pr.-Obl. v. Transp.-A.
3b, Bg.-M.E.-B. L.C Ji ] 99 .20
4. . Br. Ld. H.ß.G. E.2. » 102.
3' /- do. Em.Kabi .) * ! 94.
4", Homb. E. B. s.fl. ; -
4. . Pfalz. Bx.Mx.Xd. M 103.50
37- do. (eonvert.) » ( -
47- Allg. D. Kleinb. Ji ! 57.50
47- do. Ser. VIII » 57.50
47- do. » IX » 57.50
4. . do. von 95 u. 98 » 54.60
4. . do. Ser. IV-VI » 54.60
4. . do. » VII 54.60
4. . Cass.Strassonb. » 94
4. . D.E.B.G.Frkf.S.I » 92.20
47- do. Ser. II » 100.30
37- 8. E.B.G. Darmst. » 02.20
4. . Böhm.Xb.stf.i.G. Ji ! —
4. . » AVstb.stf.i.S. ö.fl. i —
4. . do. in Gold Ji 101.40
4. . do. von 95 Kr. 98.10
4. . Elisabethb.st.i.G. Ji * -
4. do. (kleine) » 97.90
4. do. stt. in Gold » —
4. . do. » (kleine) » 101.20
0. Ks. F.Xb.v.72i.S.ö.fl. —
4. do. v.87i.Silo. » 100.40
4. Fr.Jos.-B.i. Silb. » 93.50
4. Gal.K.L.B.stf.i.S. » —
5. . Gr.K.v.71stf.i.S. » 105.50
5. » 72 » » 105.50
47- » 63 » » 100.80
4.. Ksoh.0 .89 » ». 97.50
4.. do. in Gold Ji —
4. Lb.C.-J .stpfl.i.S.ö.fl. —
4. do. stfr. i. Silb. » —
4.. Oest.Lokb.stf.i.G.Ji —
ä. . » Xwb.sf.iG.v74 » 109.80
5. do. Lit.Astt. i.S.ö.fl. 103.
5. . do. » B » » 108.
5. . do.Sb.(L)st.i.G. Ji 103.80
4. do. » 92.8)
3. do. Fr. 68.30
3.. do. v.71(neue) » —

. »U.S.73/74sfiG Jfe 109.50
0. . » Br. R.72sf.iG R 106.60
4.. » St.R.83sf.i.G.Ji 101.40
3. . do. l -8E.st.iG Fr. —
3.. do. v.85 stf. i. G. » —
3.. do.9Em .sf. i. G. » —
3. . do.(Eg.X.)st. iG » 92.25
3. . do.v.95stf. i. G. Ji 84.25
3. . do.200er sf.i.G. » 84.30
5.. Prag-Dux.sf.i.G. » 104.20
3. do.v.96sttr .i.G. » 83.3 R.Oed.Eb.stf.i.G. » 75.60
3. do.v.91stf.i.G. » 73.
3.. do.v.97 stf. i. Gr. » 71.90
4. Rudolfb.stf.i.S. ö.fl. —
4.. »Salzkg.stf.i .G. Ji —
4. . do. 400er stf. i.G.». — .
5.. Ung.Gal.sf. i.S. ö.fl. —
2.. . Ital . stg.2500er Le 64.40
2,. . do. 500er » 64.40
4.. Ital . Mittelmeer » 99.
4.. do. öOOor » —
2,. . Liv.C., D.U. D./2 » 65.10
4.. Sardin. Sek. » 96.70
4.. do. (500er) » 96.75
4.. Sicilian.v. 89 Gr. » 97.
4.. do. kleine » 97.
4.. do. 91 Gr. » 100.96
4.. do. kleine » 100.90
2,4. Süd.-Ital . A.-H. » 64.90
4.. Tosoan. Central 101.75
0 . . AVestsizilian.v.7lFr. 101.80
9. . do. von 80 Le —
47- Iwang. Dombr. Jt . 102.604.. Kosl. AV.v.89sf.g. » —
4.. Kursk.Kiew.E.B. » - •
4.. Moskau Smolenzk » 93.30
4.. » AVind.Rb. v.97 » 08.10
4.. do. v. 93 stfr. » —
4.. Mosk.AV.v.95sf.g. » 98.20
4.. Russ.Sdo.v.97sf. » —
4.. do. v. 98 stfr. » 98.50
4.. Ru8S.Südw.(gar.) » —
4.. Ryäsau Koslow » —
4.. » Uralsk » —
4.. do. v. 97 stfr. » 98.20
4.. do. v. 98 » » 98.20
4.. AVladikawk. gar . » 99.80
4.. do. von 95 » 98.10
4.. do. » 97 » 98.10
4.. do. » 93 » 98.20
5. . Anat.E.-B.-0 .i.G.,Ä 11)0.75
5. . » » Ser. II» 93.90
5. . » »403er » 99.10
3.. P.E.-B.v.862000r» 67.
3. . do. 400er » 67.
47- do. von 89 I Rg. » 87 25
47- do. v. 89 400er » 87.25
— do. v. 89 II Rgs. » 26.50
3.. Salonik-AIon.i. G. » 57.10
3.. do. 404, -

Zf. Bodenkredit-Pfandbr.
4. . Bay.V.-B.Aliinch. Ji 100.30
37- » » » » 94.70
4. . »BC. VB.Xrnb. » 100.80
4. . » » » » » 100.80
37- » » » » » 93.8j
4. . » Hyp.u.AV.-Bk. » 101.
37- »» » » 95.60
3l/2 D.Gr.-Cr.III u.IV» 99.6)
37- do. Ser. V » 92.60
4. . do. VI u. VII » 99.30
4. . do. IX » 100.
3‘ s do. VIII 92.60
4. . I). Gr.-Sch.B.Berl. » _
Sl>2 » » » » »
4. . » Hvp.-B. Berl. » 99.
37- » » » 92.
4. . Eis.B. U.C.-C.-O. » 100.
37- Eis. Com.-Obl. » 97

Zf. Staatspapiere.
SV* D. R.-Anl. (abg.) Ji 101.30
31'2 » » - » 101.30
3.. » » - » 90.40
3>/j Pr .c. Sf.-A.(abg.) » 101.40
3V- » » » —- » 101.60
3. . > » » —— » 90,40
4. . Bad. St.-A. » 105.10
■J‘h » » O. (abg.) » 99.20
3V* » » » » 99.80
4. . Bayr. Abl.-R, » 102.60
8'/- I » E .B.u.A.A. » 100.30
3. . » E. B. Aul. » 90.
8V- Hamb. St.-Rente » —
3'/- » St.-Anl. » 99.50
3. .
4.  . Gr. Hess. St.-R. » 104,
4. . »■ »Anl.(v.99)» 105.20
3'/- » » » » 99.60
3. . » » » » 87.90
3. . Sächsische» » 88.50
4. . AVürtt. A. » 104.20
3'/- » » (abg.) » 99.75
3'/- » » » 99.70
3. . » » » —

3‘/a Franz. Rente Fr. 102.
1,6. Gr.E.B.A.stfr.v.90 » 37.80
l 'V* » Aul. v. 87 » 42.30
1»!« » » » » (kl.) »
3. . Holl. A. »1896h.fl. 94.20
4. . Ital .Rentei. G. Le —
4. . » » ult . » 101.10
4. . » » lOOOr » 101.10
4. . » » kleine » 101.30
2,4.
4.  . Xorw. A. v. 92 Ji 102.20
3-/- 100.
3. .
4. . Oest. Goldrente ö.fl. 102.50
4. . » E.B.c.E.G.stfr. » —
Ö‘/4 » St.O. (F.J .)S. » —
5. . » (abg. G.C.L.) » 101.40
3. . » Lokalbahn Kr. .-
4','s » Silb.-Rt.J uli ö,fl. 99.90
4V- » » ' '.»:April » 99.90
4V- » Pap. » Febr. » ,-
4l/s » » » Mai » 99.90
4lh Portug. St.-Anl. Ji 89.90
4 V> » Tab.- » » —
3. . » äuss. Soli. £ —
5. . Rum.(alt) v.81-88J(. 95.
5. . » »92 » 95.
5. . » »93 » 95.
5. . » Schatzauw. » 98.10
4. . » von 90 » 81.40
4. . » » 91 » 81.
4. . » » 94  » 81.
4. . » » 96 » 81.
4. . » » 98 » —
4. . Russ. Cons. v. 80 » 160.60
4.  . » Uold.Av.89 » .-
4. . » »11 »90» - .
4. . »St.R.v.94aKRbl. 95.90
36- Scbw.O.v.80(abg.)J(. 100.50
3V- » » »86 » 99.10
3>/- » » » 90 » 100.
3. . » » »
4.  . Serb. amort. v.95 » 67.
4. . Span.v.82(abg,)Pes. —
3'/- Türk.-Egyp.-Trb. £ 98.90
3. . » Zoli-O.v.86 Fr. —

» Fund. »88 Ji 100.
4.  . » priv.stfr. »90 » —
4. . » cons. » » —
1. . » conv.Lit. B.Fr. —
1. . » » c . » —
1. . » » D. » —
4.  . Ung. Gold-R. Ji 100.75
4. . » » (kl.) » 101.10
3. VI » Eis. Thor » 84.20
4. . [ » 8t.(Kr.)Rt. Kr. 96.20
4'/- »E.B.v.89stt.G.Ji —

4‘/21 » » Silber ö.fl. —
47- » Inv.-A. v. 88 Ji. 103.10
5. .
4}l2
6. .
5'/-
5. .

4. .
37-
5. .
5. .
5. .
3. .

Arg.i.G.-A.y.87 Pes.
» » \on '88 Ji

Chin. St.-A. v.95 £
» . » Ji.
» » v. 96 £
» » » 98 »

Egypt. unific.A. Pr.
» privil. » »

Mex. inn. I-IV Pes.
»äus.v.09stl408£
» » 2U40r »
» cons. Pes.

69.
103.70
103.90
98.20
88.20

108.20
103.
41.50
99.50
98.25
26.70

Zf. Provinz - u. Städte -Anl.
1. .
S7-
37-
37-
8. .
37-
37-
37-
37-
37-
37-
37-
37-
37-
37-
37-
4. .
4. .
3. .
37-
4. .
37-
37-
37-

lRheinpr.XX,XXl
do. A, XII-XVI »
do. XIX

! do. XVIII »
| do.IX,XI11.XIV»Prov. Posen »
Frkf .a.M.L.N u. Q »

do.Lit. R (abg.)
do.
do.
do.
do.
do.

8 v. 86 »
T » 91 .
U » 93 .
V » 96 »
W» 98 »

do. Stv.-B.» 99 »
do. v. Boekenh. »

Berlin von 86/92 *
Bingen von 1900»
do. » 1901 »
do. » 95 »
do. » 98 »

| Darmstadt v. 91 »! do. von 88n.94 »
do. * 79u.81 »

! do. » 97 »
| Erlangen t . 1900 »

104.
98.80
98.80
93.60
88.60
96.
98.

97.30
97.30

97.30

!102.50
102.50

102.80

> 96.70

1 do. öOOr » 380.
■7 0 1 Ch. Bl.Silb.Br. » 1 74.60
15 16 ! » D.G.u.Sl.S. » | 256.
14 » Fbr.Gldbsf. » 174.
5 do. Griesh. » 217.

20 Cb.Fw.Höchst » 323.
0 do. Milhlh. » 91.

127a Chem. Albert » 162.30
0 5 » Ult.Fk. V. » 74.50

10 10 El.Aec. Berlin » 125.
0 0 » Anl. Köln » 84.
7 0 » Cont.Xrnb. » —

15 12 » Ges. Allg. » 183.
7 0 » HeliosKöin» 36.76

11 10 » Labmeyer » 112.
57- 5 » Lieht u.Kr. » 96.80

15 0 » Schuckert » 110.10
10 8 » Sie, 11.u. H. » 143.
60- 67- » Utn.Ff.AE » 69.60
6'/- 6 do. Zürich » 114.
3 Filzfabr.Fuida » 102.
9 9 Gas Frankf. » 169.

12 0 Gelsk.Gu sst. » 102.50
7 Gum. V.Brl.Ff. » 104.50
9 Kalk Rh. AV. » --

Kuptw. Heddh.» 71.
12 Lederf.N.Sp. » 142.
2 Löhnb.-.AIülile» 66.
67» 0 Masch.A.Hilp. » 71.90

10 6 do. Klein » 115.50
16 Msch.ßielet.D. » 180.
10 » Fab.u.Scbl. » 120.
10 5 » Gsm.Deutz » 115.
5 0 » G.Hemmer» —

15 15- » Karlsruher » 200.10 10 » Mot.Oberu.» 125.9012 12 » Schp.Frtli. » 164.0 0 » Witten. St. » —
6 4 .Mehl- u.Br.11. - 90.
6 6 Oellabr.Ver.D » 108.20

11 11 Pinselt.Xrnb. » 156.50
5 Prz.Stg.Wess. » 84.209 Schst.V.Fulda » 120.

18 Siem. Glasind. » 234.
2 0 Spinn.Lamp. » 82.50
676 » Ettlingen » 94.30
8 5 » u.Bw.Göp. » 75.
0 » Xordd.Jute» 39.
0 » AVestd. » » 62.
8 8 Tk.Tb.Rg.abg.^ --
9 4 Verl.Deutschest 100.90
ü 0 » Richter » —

'5 » Kölner » 94.
7 7 » Strassburg » 114.
0 Verz. Eis Hilg. » —

15 Zellst.AValdh. » 209.50
4 0 » Ve,-.Dresd. » 35.50

Divid.
VorL L. Bergwerks-Aktien.
167- 13'/- Boeh.Bb.u.G. Ji 179.50
9 Bud. Eisenw. » 103.50

29 Conc. Bergb. » 271.
20 20 Eschweiler » 189.20
13 Gelsenkirehen» 178.60
11 12 Harpener » 163.80
15 Hibernia » 162.80
10 Kaliw.Ascbsl. » —
16 14 Laurahütte » 191.
17 AVestereg.Al. » 191.50
47'- do. Pr.-A. » 106.20
57- KöM.Marienh. » —

11 Massen » —
10 Obsohl.Eiseni. » 105.40
14 147- Riebeek-AIont. » —
10 10 Oestr.Alp.M. ü.fl. 204.
6 Dux-ßdb.abg. » —
67« 7 Gz.Kfl.EB.uB. » 120.

voriWdL Akt . von Transp .-Anst.
67- Braunsch.Lds. Ji 121.50

107« Ludw.-Bexb. s.fl. 221.10
63/«' 67. Lüb.B.Hamb. Ji —
27« 3 Marienb.Mlaw.R. —
67« Pfalz.Maxb. s.fl. 187.
57*1 » Xordb. » 130.80
6 AUg.D. Klb. Ji —
87- » Lok.-Str. » 144.
37« Cass.Str.-B. » 83.
7 6'/- Südd. Eis.-G. » 133.
8 10 Hamb.-Am.-P. » 110.80
77- 87- Xordd.Lloyd » 107.90

do. ult. » —

6 | V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 117.
6 57- do.St.-A.v.94 » 102.50
7Vs 67- Böhm.Xordb. » —

117,6 127- Buschtehr.A » —
18 117« do. B. » —
67. 67« Lemb.Cz.Jass.» —

57/io
7s

67- Oest.Ug.St.B.Fr. —
7- » Sb.(Lmb.) » 20.40

57- 57« » Xw.Lt.A ö.fl. —
6 6'/« do. Lit. B » —
1 1 Kaab.Oed.Eb. » —

47-- 47-, Rcbb.-Pb.C-M» —
5 0 Stuhlw.R.Grz. » —
5 5 Ung.-Galiz. I » — •
6 6SO Gotthard Fr. —
47- 47a Jur.-Spl. Pr.A » —
4 4 ! do. St.-A. » 99.
0 0 tJr . Genussseh. Ji —

Schw.Centr. Fr. —
5 5 » Xordost » 101.70
5 j 57- Vor. Sehweizb. » —
5 ! 4 1t. Mittelmb. Le 91.307 [t.Gs.Sic. E.B. » —
63/s 67- [t. v[r. (Ad.X.) » —
^80 1 AVestsieiliauer» 29.30
47- 5 Anatol.E.-B. Ii 84.50

iwang. D. (g.) ' —
53i 57s 6ux.Pr.Hr(. Fr. —
0 0 üa VI. Vrz.A. Le —
0 0 do. St.-Akt. » 39.10

4. .
4. .
4. .
37-
37-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37-
37-
4. .
4. .
4. .
4. .
37
37a
37-
4. .
4. .
4. . 1
37-

f:
4. . i
37-
4. .
4. .
37-
37-
37-
37-
37'-
3. .
4. .
3l/a'
4. .
4. .
30,
37-
5. .
5. .
47-
4. .
4. .
37-

| Fr. H.-B. 8. XIV Ji  100.
I do.XVIu .XVU » [101.30
| do. XVIII » 100.69

do. XII u. XIII » 93.10
do. XV » 93.10

Fr. H.-C.-V.(abg.) » 104.
do. 15-19, 21-26 » 98.50
do.27,37,39u.42 » 99.
do. Ser. 31 u. 34 » 99.10
do. S.35, 36 u. 38» 98.50
do. Ser. 40 u. 41 » 100.
do.8.28,30.32,33» 92.50
do. Ser. 29 » 92.50

Fr. Lw.C.-B.D.-J. » 96.20
do. X.-P. » 96.20

II.H.-B.S.141-250» 98.50
do. 251-340 » 99.
do. 1-45 (abg.) » 92.
do. 46-190 » 92.30
do. 301-310 » 92.50

Mein.Hyp.-B.S.II » 99.
do. Ser. VI. » 99.50

do.S.VIIuuk .1906» 100.
do. (abg.) » 92.50
do. unk. b. 1905 » 92.50

M. B.C.AJi.Gr.)II » j 96.
do. Ser. III » 98
de. nnk. b. 1903 » 90.50

Xass. Ldsb. Bit. Q. »
do. R. » 103.
do. J . » 99.
do. F.G. H. K.L. » 99.
do. M.
do. X.
do. P.
do. O.

Pfalz. Hyp.-Bk.

4.
4.
37,
37-
37-
37-
4. .
37,
37-
4. .
4. .
4. .
3'/-
37-
4. .
37-

4. .
372
37-
4. .
4. .
4. .
37-
87-
4. .I*
4. .
4. .
37-
37-
4. .
4. .
37-
4. .
37-
37-
4. .
37,.
3V2
37-
4. .
47- [*::l
89-
4. .
4. .
4. .
4. .
47s
4. .
4. .
5. .
4. .

Pom. Hyp.-A.-B. »
dp. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III Ji
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. . »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.v.190) »do. von 37 »
do. » 98 »

Pr. Hyp.-A.-B. »
do. (Jan .-Juli) »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr.H.-Vers.-A.-G.»

» Pfdbr.-B. S.18 »
do. Ser. XIX »
do. » XVIII »
do. » XVII »

Pr.Ldsch.Centr. »
Rbein. ilyp .-B. »

do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69/82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32 34u.43»
do. bisincl.S.52 »

W. B.O.A.OöluS.I»
do. Ser. II »
do. » V »
do. »III  »
do. » IV »

AV. H.-B.v.90/92 »
do. unk. b. 1901 »

AViirtt. Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. v. 99 »
do. » K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

AV. V.-B.S. 15/20 .
do.S.IV-X(abg.) »
do. Ser. I u. II »

Dän.L.H.u.W.-B.v/ft
Finnl. Ilyp.-Ver. »
ltal .Xat.-Bk.stf. Le

» Allg.Im. v.99»
Xonv.Hp.-B.v.87 Ji
Pest.E.V.Sp.- V. Kr.
P.U.C.B.sti.iG.S.2»
Schw.R.H.ß.v.78 Ji
do. unk. b. 1904 »

Ungar.B.-Cr.-I. ü.fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö.8.
do. Ser. I v. 97 Kr.

90.
91.

100.60
91.
82.25
81.40
76.50
76.

99.
99.75
91.80

100.30
100:60
92.40
92.60
92.40
92.40

103.
96.
98.

85.50
86.50
80.30
80.80
96.80
91.60
99.50
99.80
92.
92.

103.
100.20
101.
93.20
93.50

100.60
91.
99.40
99.40

100.
91.70
92.

100.50
102.30
95.50

102.50
98.20
98.20

100.50
93.20
93.20
97.
98.

101/50
100.
89.10
SS.

92.50

99.
94.
80.

93.40

6*.
3» .
5* .
4* .
37-*
5. .
6. .
4* .

47-

zt. Amerik.Eisenb.-Bonds.
4* . jßrunsw.u.West. IM. [ 88.70
4‘/2*|Calif. PaciflcI. Mtg.1 —
47-* do. II AI. Utr. Gttr. 103.

do. III Mtg.
do.

Calif. u. Oregon IM.
Centr.Pacif.I Ref.M. [101.20
do. Mtg.

Chic.Burl.Qn.(J .D.)
» Milw.St.P.(P.D.)
» Rock Isl. u. Pac.

Ciuc. u. Spr. I Mtg.
DenverRioI cons.M.
do.

Honst, u. Texas I M.
Louisv. uXasbv.I M.
do. II . Mtg.

Mobile u. Ohio I M.
XewyorkErfelLVItg.

104.
94.

88.90

109.60

110.50

4*. Xorth.Pac. Prior. B.
5*. !Oregon u. Calif. I AI.
4* . ! » Railr. Xav, Cons.
4* . Pac. otMissouri IM.
6* . do. cons. Mtg.
5* . do. Lex. Div. I Mtg.
4,f2* Pittsb.Cino.Cb.St.L.
5* . San.Fr.u.Nrth.P.IM.
6*. South.Pac. S. A. IM.
6* . do. 8. B. I Mtg.
6*. do. I Mtg.
5* . do. cons. I Mtg.
5*. Stockt.Coppac Ctr.G.
6* . St.Ls. Frc. Vl.AV.Div.
6*. St. Louis Wich. u.AV.
4* . Union PacificI Mtg.
5* . | West.X.-Y.u. P. IM.
4* . ; » Gen. AI.Bds. u. C.

I » (Income-Bds.)
* Kapital und Zins in Gold,
t Nur Kioital in Gold.

1104.30
103.20
'101.70

112.50
106.10

[109.

118.90
98.30.
37.50

do. IV

Zf. Diverse Obligationen.
4. . Bankf .ind.Untn. J4 91,20
4. . » Orient. Eisenb. » 98.60
4. . Brauerei Binding » 100.50
4. . do. Essighaus » 94.70
4. . do. Xicolay Han. » —
4. . •.do.- Kernpf(abg.)» 97.
47- do. StorchSpey. » 103.30
4. . do. AVerger » 95.
4. . Buderus Eisenw. » 95.60
47- Cemeiitl.Karlst. » 97.20-
4. . Cemwk. Heidelb. » 97. .<
4'/- Cb. B. An.u.Soda. » 105. -
47- ’» Fb.Griesh. E. » 103.80
47- » Farbw. Höchst» 105.80
47- » Ind. lAIannb. » 101.
5. . Dortin. Union » —
4.. Esb.-B.Frkf.a.M. » 95.30
37- do. » 91.
47- Eisenb.-Rent. -Bk. » 100.70
4. . do. » 95.
47- El.AlIg.G.-Ob.S.4 » 102.10
4. . do.Ser. f—III » 98.90
4. . Bk. f. el. Unt.Zur. » 99.60
4"- El. G. f.eLU. Berl. » 97.50
4'/- do. Frankf .a. M. » 95-50
47- do. Helios > 75.50
4. . do. » » 73.
4>/- do. Ges. Lahm. » 97.50
47- do. L.u.Kr.Berl. » —
47- do. Schuckert » 93.90
47'- do. Siem.u. H. » —
4. . do. Cout. Xürnb. » 82.50,
47- do. AVerkeBerf. » 102.55
4. . do. » » »' 100.
4. . Kal iw.Äscherst.H.» —
3'/- Klb.d. Pr.Pfb -B. » 91.80
4'/- Lölmb. Mühle » 101.
47- Oestr.Alp.M.i. G. » - '
37- Palmg. Frkt. a. AI. » 92.90
4. . Rh.Met. Düsseid. » 88.
4. . Ung.Lok.E. B. Kr. 92.75
4. . do. Ser. fl Ji 93.75 -
4. . ■Ver.D.Oelfabrik » 101.
4^2 » Ultr.Fw.Levk. » 105.
4. . » » » » 98.
4. . AVestd.J .Sp.u.AV.» 90.50
3' /- Zool. G.Frkf. a. 51.» 93.
Zf. Verz . Loose , in Proo.
4. . Bad.Pr .-An I. R. 141.90
4. . Bayr. Pr.-A,>1 R. —
5. . Donau-Reg. Ö.fl. 133.
3'/- Gotli. Pr. I. R. 120.
3. . Holl.Kom. v.1871 fl. 103.
3'/- Köln-.Uinden R. 131.40
37- Lübeck v. 1833 R. —
8. . Mad. C. 80/88 . Fr. 44.10
4.. Meining. Pr.-Obl. R. 130.75
47- Xp.ab.u„ab.80G. Le - -
3'/- Oesterr.L.v.54 ö.fl. —
4. . » v.60(U. ) ö.fl. 145.40
3. . Oldenburg R. —
0.  . Russ.v. 1864a. Kr.R. —
5. . » v. 1868a. Kr.Rbl. —
2l/i2l Rb.-Gr.-St. 1.A.-S. fl. 101.20
27- »ex. A-S(A-S.-.-)fl. —
3.. Türk.(p.St.i.Mk.) Fr. 108.60
3.. do. Ult. do. Fr. 106.60
zt . Unverz . Loose . Per st. inm
— Ansb.-Gnzh. fl. 7 68.80'— Augsburger f 7 28.50'— Braunschw. R. 20 —
— Finländiscb. R. 10 —
— Freiburger Fr . 15 29.20— Genua Le 150 —

.— Mailänder Le 45 45.10— do. 10 17.50— Meininger s.fl. 7 27.70— Xeuchätel Fr 10 32.40— Oesterr. v. 64 fl. 100 382.— do. v. 58 ö.fl. 100 345.— Pappenheim s.fl. 7 29.— Ung.Staatsl.b.fl. 100 305.80
— Venetiauer Le 30 27.60

Geidsorten. Brief. Geld. :
20 Franken -St. . . 16.23 16.19
do. in Y- . 16.21 16.17

Dollars in Gold . 4.25 4.17
Dukaten. 9.66 9.62

do. al mareo 9.62 9.57
Engl. Sovereigns . 20.38 20.34
Goldalinaro.p.Ko. 2795 2785
Ganzf. Soiieidog. » 2804 —
llochh. Silber. . . 78. 76.
Holl.Silber fl. 105 — 16.20
Oesterr.Silb. fl. 105 — 84.
Russ. imperiales . — 16.20

Papiergeld. Brief. Geld.
Am. Bankn. p. D. — 4.16
Fr. ßkn .p.Fr. 100 — 81.15
Oest pr. Kr. 100 85.20 85.20
Russ. pr. S.-R. 100 — 216.



Ro . 16 . 50 . Jahrgang Wiesbadener Tagblatt ( Abend -AnSgabe ) . Verlag : Langgasse 27 10 . Januar 1002 . Seite 7.

Bekanntmachung.
Samstag , den IR. d. M .. RO Uhr

Dorm ., werden im diesigen Versandgüter¬
schuppen (ehemal. Hess. Ludw.-Bahn) nach¬
folgend verzeichnen: herrenlose Güter an
den Meistbietenden öffentlich gegen Baar-
zahlung verkauft: F 273

3 Fuderfässer und mehrere
kleine Fässer . 2 Schliehkörbe,
1 Kiste Seiseupulver . I Kiste
Ultramarinblau , R Pack Pack¬
papier , sowie verschiedene
Eisen - und Holzwaaren.

Wiesbaden , den8. Januar 1902.
Kgl . Eisend . - Berkehrsinspcction.
QOOOOOOOOOOOOOO

l Wiesbadener Metzger-Club, g
Sonntag , den 12 . s . M >, findet unser £

4. Stiftungsfest , o
verbunden mit 2lbcndu » tcrhnltnng und

darauffolgendem Ball.
. statt, wozu wir die verehr!. Herren Metzger-

sb meister, sowie Freunde und Gönner des
V Clubs ganz ergebenst einlnden.
9 Hochachtungsvoll Der Vorstand.
Q Beginn präcis 8 Uhr. 0
0 Ballleitung: Herr 51. Kaplan . 0ooooooooooooooo

OeMlitzr Portrag.
Montag , den 13 . Januar , 6 Uhr

Nachmittags , im
Watzlsaale des RsWOs:

„Die Frauen und dic
Sittlichkeitsfrage".

gehalten von
Fräulein Anna Pappritz aus Berlin.

Der Eintritt ist frei, doch nur weiblichen
Personen gestattet. F 473

Unentbehrlich
für jeden Steuerzahler ist:

Kteumrkliiruug tt.VeriniMMzeige
Berufung und Erunitzignng.

Praklischer Ralbgeber sür Steuerpflichtige.
Mit Formularen

für 5 Jahre zur Abschrift der Steuererklärung
und Vermögensanzeigc.

Herausgegeben von den Kgl. Rentmeistern und
Steuersecretären Kirriilioff und Moock.

Folio . Brosch. 2 Mk.
Zn beziehen durcb alle Buchhandlungen oder direct
vom Verleger I *. Plamn . Bnchdrnckcrei,
_ _ Moritzi'trafle 27. 494

Prima Pfcrircntifd)
empfiehlt

M . Dreste , Hochstätte 30.
_ Telephon 507.33® Pf . 2?Pfd .-Dose neue Schnitlbohnen.

1a Apfelringe per Psd. 50 Pf . bei
_ Clir . Knapp , Sedauplalz 7.

Gut bürgert . Mittags - u . Abeudlisth bei
*-»-,»,,2  HfiiMl . Koch, fllicolarstr. 92, V. 481

Guten bürgert . Mittagstisch k 70 Pf.
Dotzbeinierstrafle 10,1 . 17121

Künstl. Zähneä 5 Mk.
Oauerlial te Zahn - Plnmhiriingen.

Xalinziclicn soliiiit -rzlos
mit Inrli ” » , und Chloroform.
lAp dent. Pjnl american dentisf,
l# l » surg. r ICI , Bahnliof'str. 16.

Sprechstunden 9—5,  Sonntags 10—12 Uhr. 420
Empfehle meine Maske » - Verleih -Anstalt.

Jacob .Fuhr,
12 Goldgafse 12.

Herren- u . Damcn -Costüme
in schönster und billigster Aus¬
wahl. Dominos , Larve « für
Vereine , Theater -Garderobe
zu den billigsten Preisen. 418

Reizende neue D.-Maoken -Slnzüge zu
verleibe» Sllvrcchtstraste st, 2 l . 421

Damen -Maske (Harlekin), neue Seide, cle-
gant, zu verleiben Jahiistrane 36. Gartenhaus 1.

Für Damen!
Nene elegante Dominos und Kopf

bedcckungen zu verleiben und zu verkaufen. 489
« . Mobbe . WeUritzflrafle 20.

Eleganter neuer Mnsken-Anzng (Elsässerin)
zu verleiben Helenenstrafle 29, 1. Stock redus.

Ein Masken -Anzua (Spanierin) billig zu
verleiben Helliiinndstrafle 19, 1. Et ._

paratut en an Schmuck - Sachen
aller Art,

sowie Ausführung aller in das Fach
einschla <fenden Arbeiten.

Gut assortirt .es iMger in Gold - und Silbcnvaaren und.
‘ ' Tuschen - TJhrcn. 15601

*Jalias Rohr , Juwelier , Geschafisgranduiig’isaa.

Ke

Butter ! Butter ! Butter!
Prima Pfälzer Laudbutter per Pfd . 112 » feinste Süstrahm -Bntter per Pfd . 118.

Consmnhalle Jahnftr . 2, Moritzstr. 16 n. Sedanplatz 3.

HchelWNles Wenlims
(neu ) in feinster Lage hier. Vor- »nd Hinter-
garten, mit 4 Wohnungen (vornehmer An»-
siattnng), » <i Zimmer , Badcz . , Küthe re. ,
ist siir 137,000 Mk . zu verkaufe». Offerten
baldiast erb. >i. II . 4 . * an de» Tagbl.-P erl.

Restkaufschittinge
oder auch 2 . Hhpotheken wünsche ich käuflich zu
übernehincn. Offerten unter M. •*. * -» an den
Taabl .-Verlaa richten._

Gevr . Badewanne , eventl. mit kl. Oien,
,» kansen qeiiidit. Offerten mit Preis nnter
» . j . iS » an den Tagdl.-Äerlag.

Rotb. Ailar -Dom. v. z» vl. Atidielsb. 21, 2 I.

Wer fertigt schnell
und zuverlässig Kostcnanicbläge für Hodibanten
und zu welchem Preise? Offerten u. I* s-t . A4l»
an den Taabl .-Verlaa. 437

Zwei Siebtel Abonnement A,
_ 1. Ranggallerie, Vorderplätze,

für den Rest der Saison abzugeben. Zu erfragen
Adelbeidstrane4. 2. _

sllSnhftrtiT Ein Kind dlscreler Geburt
4Ül1vpllllll . kann adoptirt werden. Off.

unter « A. 7 an den Tagbl.-Verlaa.

1. Ziehung drr1. Klaffe 306. Kal. Krenff. laUtrlt.
(Born8. dir 11. Januar 1902.) Rur bie Gewinne über 60 SH. Nnd den deireffenden

Nummern tu Klammern beizetügt. (Obnc ©ttuiiljr.)
9. Januar 1902, vormittag;.

235 67 322 34 68 410 513 85 608 68 [200] 707 65 866 [100] 922
1089 124 263 343 402 565 98 987 94 2094 213 333 592 622 48 744 81
834 947 97 8023 655 71 703 66 72 847 4415 501 51 69 628 11001 756
[300] 868 938 88 5086 [200] 294 376 540 «060 [500] 394 459 552 622 34
44 761 7051 378 059 8017 26 36 40 56 126 [100] 35 319 426 [150] 552
779 915 »003 109 225 543 714 18 43 901 25

10231 78 396 556 96 632 773 939 81 11002 87 168 234 352 82 576
675 85 843 45 913 85 12065 172 566 785 907 13041 200 11 396 520
601 15 [100] 91 738 851 900 82 14294 475 523 673 15028 99 [100] 331
[300] 508 85 647 51 52 720 22 31 41 806 11 93 10024 32 892 17019 156
81 85 276•493 724 40 873 95 18002 212 634 46 91 711 863 10066 129
281 367 [200] 408 577 639 48 935 74 81

20031 103 325 56 99 418 71 561 77 91 684 957 21227 38 565 997
22236 388 432 91 516 693 [100] 96 763 823 [150] 23017 47 128 45 96 252
348 463 521 776 885 24127 83 86 362 527 696 993 25089 151 65 614
909 20085 316 425 [100] 523 737 857 27096 173 95 461 582 604 [100] 45
752 60 933 87 214043 334 89 524 99 637 64 719 30 35 831 43 2»024 [100]
40 135 75 231 47 339 421 624 36 727 815 90 920 75

»0114 80 456 690 736 870 903 7 67 » 1004 73 340 435 45 [100] 579
628 32 793 969 »2248 758 914 35 [150] »»060 95 170 291 337 445 83 568
99 [150] 615 57 99 827 87 945 »4032 207 368 416 519 20 648 89 706
890 983 »5045 57 153 60 77 274 366 82 434 645 798 [100] 823 29
»0149 327 [100] 407 84 503 600 783 817 38 57 917 » 7239 311 83 485 501
30 39 89 799 812 971 »8190 252 82 340 669 90 748 [100] 859 60 932 66
89006 12 61 139 516 78 648 908

40072 73 126 596 744 76 867 41063 71 120 31 39 703 33 79 938
42083 179 290 312 1150] 507 766 814 86 [100] 43111 90 507 649 813 81
44045 109 78 461 575 615 86 825 84 936 53 76 45015 47 51 403 7 53 63
600 602 99 739 57 40246 321 26 98 447 526 885 909 32 91 47030 77
208 436 559 684 762 97 837 948 48182 223 494 730 894 4 9079 123 51 207
57 71 486 525 758 805 17 984

50243 8’8 431 884 938 51073 351 68 69 52068 88 328 462 [100] 88
519 39 650 930 53244 452 87 555 822 54229 347 476 780 85 845 [100]
71 55000 [150] 317 63 588 610 733 879 94 50103 395 424 44 69 888
979 57300 454 710 90 922 25 514151 276 351 64 [100] 83 455 98 641 800
13 66 90 59001 241 71 89 374 400 544 600 26 98 864 957

«9073 133 205 431 502 43 799 836 50 70 969 88 « 1187 247 873 86
428 543 738 75 90 «2498 500 737 75 920 « »084 230 85 302 405 93 534
622 763 845 0*1195 247 63 69 666 785 906 05000 168 217 79 318 470 94
580 763 00067 83 187 204 55 60 391 411 793 970 07093 137 46 77
357 407 634 40 53 823 982 08087 104 [100] 10 82 89 623 55 95 886 990
69025 49 76 178 208 824 [150] 32 985

70130 210 465 92 599 652 73 997 71618 721 85 875 72059 105 66
838 80 [150] 426 616 702 19 36 7»083 223 608 13 28 77 723 38 885 947
74053 212 89 554 662 94 702 827 927 75000 87 560 748 53 871 996
76251 420 23 74 559 638 56 77017 56 67 93 126 75 337 49 774 852 947
78131 352 417 45 585 748 79111 74 486 625 57 883

80007 54 109 235 98 374 509 66 801 3 31 83 64 81097 394 663 70
82033 511 12 36 61 624 905 21 25 72 83101 8 41 220 659 65 89 81007
17 124 221 45 468 527 720 26 944 85117 429 693 821 46 939 77 80107
265 92 600 887 973 90 87292 338 471 626 69 704 864 88017 349 412 78
515 675 912 31 89063 300 499 534 674 959

90059 124 212 340 562 96 650 [300] 763 876 970 91075 271 419 567
[100] 870 [1001 920 36 46 92051 120 80 202 418 26 54 528 619 26 37 39
765 966 93130 85 [150] 254 89 368 [300] 89 93 448 535 982 941002 242
72 414 695 »5004 49 523 96 774 830 71 94 »0009 127 260 317 21 469
529 608 716 42 973 97140 [500] 95 226 326 98 465 [100] 755 813 81 97
98717 68 99186 206 406 577 838 918

100064 412 30 555 80 634 83 778 877 984 [100] 101014 272 86 595
660 871 935 102056 77 121 22 67 294 307 517 91 619 766 75 81 847
922 42 103263 319 452 99 630 705 101197 273 424 43 570 735 67 902
26 70 105177 220 26 92 311 [100] 82 510 784 854 948 [150] 51 100143
221 328 426 508 28 44 640 939 107254 65 358 69 478 546 76 966
108061 390 [100] 426 58 [100] 81 695 971 109154 393 442 61 799 800
90 997

112072

119080 827 997 [100]
120126 61 396 410 516 620 47 842 121119 255 [150] 380 531 37 628

122117 240 367 97 424 40 507 20 37 45 123006 74 128 33 37 228 486 619
45 914 65 [100] 121144 68 229 58 72 903 125112 13 71 80 97 390
474 573 605 120512 88 805 9 59 902 83 127199 220 39 317 720 67 935
128083 91 203 83 370 469 621 39 49 64 748 830 967 129136 77 249 315
68 73 471 534 639 50 52 810 981 .

130069 168 230 48 340 433 36 82 84 547 605 714 830 46 60 921
131003 88 [100] 113 22.217 334 482 671 74 783 951 I »2303 434 597 621
756 891 958 1»» 189 432 556 600 98 772 [150] 849 916 93 1»1319 592
626 971 135192 430 519 66 674 719 819 901 [100] 25 62 130128 284
588 98 137089 397 405 52 639 827 52 86 [100] 1314047 121 336 510 716
[150] 867 9tz3 88 139069 311 431 98 521 686 88 701 55 70 817 933

140038 112 24 388 477 542 665 716 75 847 905 52 141058 91 114 34
93 99 273 441 640 759 91 885 93 142130 277 573 748 838 39 7a 905
143015 21 223 47 422 38 503 [500] 79 608 21 [100] 806 144257 [2001
325 84 470 536 981 145021 211 412 544 74 671 706 60 980 140056
113 26 41 49 415 581 674 843 147017 131 35 205 314 578 623 33 761
67 868 911 148069 188 838 55 960 149284 362 400 30 551 77 650 726 921

150502 [100] 80 734 816 60 91 966 72 [150] 151031 43 202,488 507
753 834 75 152122 41 96 208 520 [100] 23 623 69 799 153076 82 328
1150] 77 691 154000 , 173 397 523 629 69 76 806 948 155045 166 264
304 465 512 755 883 150073 76 160 230 370 HO?] 415 552 808 78 911157171 72 83 351 433 84 522 600 81 93 718 60 61 815(100] 22 965 15828a
431 513 69 72 617 836 42 69 159010 112 31 385 460 711 47 862

100069 83 101090 101 552 707 827 [1000] 933 102106 226 95 542
649 933 88 103007 62 218 332 [100] 58 432 702 842 66 96 970 104113
287 375 491 99 521 637 88 744 92 95 911 48 105170 249 69 73 [1501
316 409 62 515 728 83 93 847 930 40 100023 35 138 275 349 484 640
857 87 107027 410 61 590 [100] 653 783 863 916 [100] 81 108429 523
801 31 932 109054 63 263 64 83 325 420 54 601 92 716 [150] 871

170009 112 319 86 515 631 753 171072 95 301 13 418 21 652 753
969 172186 244 322 509 75 79 692 855 01 86 977 173030 64 260
446 49 [150] 75 580 647 744 863 930 53 17-1146 85 545 616 62 789 815 31
175039 58 106 18 [100] 35 [200] 233 313 418 674 170182 313 [150] 49
79 719 23 815 35 36 960 177014 76 335 975 178001 227 63 390 o70
642 765 835 923 [150] 179152 81 88 425 61 68 559 690 747

180026 95 164 385 562 80 6Q9 844 954 181286 92 380 727 819 82
182106 18 230 55 414 667 761 [100] 965 183152 62 650 895 925 66
18-1069 [100] 91 193 219 425 92 563 660 858 934 185133 78 343 485
536 703 33 842 180128 76 254' 596 738 903 4 15 187211 304 451 92 99
639 43 713 76 823 67 188046 107 481 581 686 798 980 189199 224 349
472 651 751 800 58 965

190016 101 319 432 60 561 919 43 50 61 191193 460 559 731 80
842 913 192222 50 68 .331 4.46 60 508 80 [100] 833 902 13 24 _193095
236 40 61 319 405 8 23 [100] 71 527 56 86 622 775 985 194074 2o4 89 95
372 87 419 520 700 38 51 853 195168 230 663 84 793 854 196052! [160]
164 370 469 534 [100] 918 44 53 91 197002 (100 37 75 107 9/ 228 375
510 612 780 198165 314 38 58 628 86 827 [200] 65 199091 286 410
80 90 504 41 647 67 924

200059 70 228 351 675 744 51 815 201048 107 41 209 74 426 802
62 87 912 202067 181 261 [100] 323 72 91 97 495 747 856 9,7 86 203017
48 88 339 540 649 62 65 99 709 829 79 [laO] 204137 61 482 528 80 82
784 99 205213 27 482 519 812 905 55 200060 757 830 45 949 2073/9
424 504 612 791 972 208007 84 125 263 344 452 60 97 531 79 976 209052
150 201 346 52 471 521 50 798 921 39

21 0171 241 86 90 367 76 506 65 744 59 847 61 76 85 [100] 99 940 76
211060 120 36 74 272 542 634 712 2 12092 501 51 93 760 80 833 911
49 79 21 3023 360 [150] 489 561 818 74 2 14089 164 293 [100] '331
441 592 777 805 215006 63 145 96 243 308 9 474 773 819 21 0014
16 40 109 318 66 75 99 562 797 806 28 914 19 82 217134 [100] 59 602
856 ' 2 18003 288 340 75 415 75 960 219118 47 387 451 [100] 526 72
650 776 91 844 53 95 956

220140 68 255 433 34 557 641 728 74 80 817 221015 135 337 461
[100] 660 859 96 998 222126 351 92 372 79 520 606 42 733 70 88 22300«
14 105 212 86 418 517 711 893 953 224175 80 95 240 503 811

I. Ziehung der1. Klaffe 206. Kg!. Krens;, foltern.
(SBom9. dir 11. Januar 1902.) Nur die Gewinne Uber 60 Mk. Und den betreffenden

Nummeni in Klammern beigeftigi. (tSffn« Grwähr.l
9. Januar 1902, nachmittag;.

117 36 [200] 54 251 330 47 58 407 512 [100] 66 616 1169 338 78 408
15 32 645 64 85 [200] 763 2132 216 [100] 20 454 712 815 75 »051 75 98
277 386 97 433 723 27 824 985 4116 46 219 45 370 623 740 804 991 [3000]
5179 259 401 42 552 66 718 39 820 913 «030 470 578 697 741 942 7119
221 578 700 90 912 95 8250 341 80 595 620 706 13 19 [200] 9027 67 82
177 235 95 496 581 815 82

10315 16 496 644 770 844 72 968 [100] 11009 20 74 548 665 73 790
813 16 90 965 1S039 [100] 224 403 68 13408 16 37 62 82 563 812 928
14087 119 253 67 315 96 716 832 986 90 99 15021 139 407 20 23 594 845
47 63 920 10012 59 308 70 86 527 635 17041 264 382 402 719 992
18178 306 429 71 568 96 625 93 743 817 73 [150] 923 19101 247 308 434
[100] 91 504 87 670 728 826 912

20006 181 268 514 628 29 740 833 21019 25 64 328 491 712 32 41 89
924 94 22061 83 135 [150] 248 620 764 89 91 844 979 23097 293 315 29
37 662 97 [100] 712 82 820 69 983 24207 15 585 783 888 [100] 90 928
25035 113 267 384 439 671 992 99 20017 [100] 44 73 166 225 30 318
406 [100] 646 77 974 27024 247 85 436 [200] 791 876 28154 67 237 314
69 [200] 454 597 617 821 949 29003 73 212 432 83 567 [100] 688 740 72
835 45 99 990

30012 150 64 65 449 604 91 734 [100] 46 31153 232 492 609 23 26 721
34 828 86 [150] 32180 322 97 421 539 43 743 860 77 908 25 33042 188
329 640 67 726 916 34456 70 653 773 934 48 84 35363 417 27 75 529
652 862 »0091 98 241 557 890 965 [200] » 7105 6 205 302 17 32 405 79
509 52 64 631 38124 62 333 45 51 437 754 985 39005 233 74 340 93 573
644 729 957

40188 246 90 415 544 785 801 70 940 41017 322 59 443 694 885 947
42059 163 344 453 794 43065 158 485 571 666 82 913 44238 54 417 538
617 83 713 50 54 892 954 45151 219 31 320 59 86 585 764 83 953 95(100]
40144 91 308 72 438 536 93 735 58 [100] 864 47021 212 50 636 48053
58 73 92 232 380 476 536[100]'675 883 968 87 49248 82 90 371 575 876 89

50093 105 38 200 16 311 455 500 620 934 51001 80 148 230 451 81
506 603 814 20 [100] 52160 66 308 747 52 968 53096 124 229 358 67 068
817 84 89 99 941 54035 108 19 61 78 246 83 348 77 98 421 34 502 22 66

'865 55212 364 567 805 50312 412 16 19 65 611 40 808 48 57096 139
464 578 611 58072 368 444 74 632 44 59089 291 393 605 92 93 817 51
904 48 62

«0149 358 61 559 79 739 62 882 « 1016 35 190 200 26 581 808 937 61
[150] «2210 335 483 85 690 814 922 «3085 472 81 537 773 840 60 903 62
«4022 141 92 283 [150] 606 93 899 954 «5136 49 269 [200] 342 98 505 48
973 74 [100] «0082 107 361 425 60 599 648 54 76 794 « 7090 257 305 62
560 643 715 33 [150] 70 807 «8129 76 235 72 347 82 [150] 406 9 626 44
710 «9029 32 57 462 888 928 66

70035 40 97 432 613 17 25 53 864 94 71450 528 [100] 858 60 81
72006 102 29 44 214 73110 307 501 805 998 74065 169 13000] 201 67
378 98 456 650 867 75174 215 355 444 596 647 739 880 971 77 70272
300 43 71 471 505 33 724 67 904 77090 [100] 184 [100] 232 413 528 603
15 762 914 83 78112 34 88 96 561 73 759 94 974 98 79205 352 493

80020 28 SS 244 455 81079 94 355 449 658 64 82005 49 53 259 [1*00]
372 78 436 594 626 719 54 63 83249 61 76 81 470 88 534 61 846 84252 77
531 658 739 46 980 [150] 85038 107 331 36 89 508 83 628 832 80006 326
44 62 610 79 729 935 87072 81 543 690 752 860 907 88108 20811 39 336
72 598 622 767 89028 71 91 113 [100] 463,94 521 98 693 783 804 12 70

90169 264 325 39 454 774 832 33 912 91051 282 406 53 517 93 776
[150] 878 986 »2142 85 219 347 704 93034 100 2 25 98 526 687 728 38
871 941 69 87 »4057 80 228 [200] 323 [100] 425 [100] 598 60t » 5043 87
96 197 486 573 79 602 53 737 886 932 63 77 90199 644 50 99 868 990
[100] 97037 196 460 528 50 616 703 65 886 965 »8265 66 820 99034
121 266 365 73 475 790 874 943 50

100230 308 619 716 56 86 948 101087 246 459 529 933 47 [300]
102006 38 232 87 638 75 780[200] 103430 43 58 680 740 878 938 104326
418 749 840 914 36 105408 551 763 889[200] 971 78 100008 99 264 300
88 504 31 74 745 107044 49 100 230 387 467 699 809 108062 121 99 296
376 541 54 702 [150] 902 109009 37 280 313 489 665 976

110065 204 74 433 61 638 78 788 804 73 919 111073 130 259 74 747 906
112403 [150] 70 516 31 36 810 92 113050 117 332 73 74 402 508 88 676

721 908 114092 422 506 60t 98 772 823 115044 89 259 72 610 85«
110000 54 126 50 92 208 381 [100] 589 [100] 603 [150] 37 59 838 76 909
117010 22 120 35 57 201 70 680 7121300] 17 26 [100] 80 86 825 27 900 60
[300] 118012 93 366 77 474 563 602 93 824 119158 448 622 721 [100J
804 .67 924 81 99 [300]

120334 522 36 57 67 607 26 802 63 12109 t 132 56 257 424 37 558
830 56 98 122086 157 67 201 89 392 451 651 741 978 1230,3 169 92 243
428 42 94 557 610 44 95 [150] 757 805 [100] 124226 424 543 652 720 918
42 125136 44 88 211 [100] 14 369 929 120130 43 [100] 371 411 70 87
528 657 704 53 802 12 939 127014 63 99 184 218 29 311 54 497 802 40
[100] 42 977 128187 89 275 305 508 39 773 98 800 28 56 972 129081
295 385 97 440 576 638 48 64 743 967

130011 204 463 741 882 95 919 38 131095 565 630 708 [150] 44931 132136 392 95 402 41 66 571 707 42 847 918 62 71 1.38238 43 381
594 620 741 874 92 94 959 94 134222 386 426 38 767 88 962 135077
114 207 369 73 831 84 130011 [150] 100 29 380 426 535 657 713 137148
272 364 451 59 528 733 898 [100] 936 138021 298 326 67 534 738 75 989
139228 42 [100] 96 483 574 82 613 24 [150] 806 82 999

149052 53 [1000] 569 607 15 713 [100] 73 [100] 984 14 1075 133 42
221 649 79 744 845 924 99 14S050 224 66 473 729 871 143038 484 614

72 80 90 407 79 574 847 944 62 148225 36 370 445 65 546 83 98 70012 99
150105 [150] 82 355 419 704 909 30 151060 76 191 94 277 478 604 45

707 11001 57 817 64 152110 331 1100] 458 02 [100] 66 551 153074 272 324
80 432 63 501 684 154084 145 57 78 535 75 088 735 826 963 155009 [lOOj
88 136 54 97 403 529 44 57 691 735 47 815 156102 55 93 369 700 943
157019 199 264 322 413 594 608 725 62 881 95 912 158020 135 44 78 331
428 48 691 [100] 857 159057 211 92 414 23 49 86

100070 84 86 140 80 402 15 [100] 64 96 505 86 840 47 57 81 961
101005 94 222 49 325 96 429 91 516 677.759 922 102122 281 309 79 458
740 89 869 982 103050 93 171 82 209 40 79 469 509 55 97 971 10 -1243 '
356 412 90 732 817 928 105091 441 619 25 160278 [100]99 351[100] 405 83
93 607 43 97 794 [1001 847 64 107358 452 53 748 75 844 108055 222 339
443 52 647 77 884 998 109086 [100] 107 16 27 39 211 373 450 [100] 583
695 715 815 38 57 910 52

170312 536 617 745 171293 312 488 602 748 17S074 130 38 447 508
57 84 683 747 59 814 173111 255 341 448 834 1100] 174094 167 335
[100] 85 465 627 836 59 993 175108 95 240 510 745 817 933 42 45 170105
73 436 60 77 595 724 64 805 177121 209 [150] 364 440 516 610 793
178004 138 472 75 717 179047 130 41 379 41t 643 98 894 956 63 77

180011 24 207 61 [150] 93 [200] 437 808 992 181020 312 25 37 702 4
811 182013 161 239 455 584 18314 ! 414 64 527 748 961 184085 302
[200] 97 648 708 965 82 84 185157 92 549 755 838 61 69 75 921 32 180019
113 69 401 45 613 43 69 94 918 53 187083 239 429 600 707 22 812 27 38
188047 [100] 408 66 [200] 500 67 619 920 95 189000 139 203 [100] 553
733 80 94 909

190050 366 67 [100] 568 636[100] 95 756 975 86 191234 58 304 [100]
36 507 78 713 873 19* 139 43 53 75 275 89 597 607 849 65 . 193038 98
207 15 20 57 304 59 73 441 671 74 812 194105 310 13 30 422 77 195014
148 82 353 74 563 801 57 [100] 98 947 190024 45 160 1100] 68 236 347
447 555 630 52 82 725 948 67 197087 184[200] 384 561 819 198006 173
360 464 532 619 20 847 85 954 199147 353 90 459 65 549 782

' 200045 97 232 305 449 64 546 864 919 201059 84 191 303 27 479
538 82 202005 27 38 156 80 269 386 536 46 47 60 650 88 97 753 917
203019 95 208 90 [100] 337 93 483 617 51 728[100] 849 54 83 992 204083
143 85 206 42 335 72 97 453 554 [100] 58 663 887 904 205002 332 46 494
787 802 934 200051 140 378 417 66 566 661 833 946 2 07155 474 603
49 818 64 79 924 41 208040 390 441 539 98 686 714 808 209228 312 27
43 615 42 62 712 73

2 10160 306 526 50 211000 52 ISO 305 51 90 703 55 91 836 212195
281 452 79 81 503 784 93 822 929 213022 781100] 79 82 177 336 92 453 78
607 15 901 22 33 91 2 14185 374 568 752 915 218040 115 233 81 485
517 64 667 885 910 2 10321 72 477 536 635 66 77 744 957 217045 51 193
418 63 66 87 881 924 218028 66 123 315 447 641 828 949 219228 48 5»
85 630 730 929 61 84

220037 204 70 88 372 507 96 818 44 953 63 221453 834 944 22200»
19 54 297 378 412 502 708 51 895 968 90 223157 [100] 311 522 84 68 726
858 87 2 24023 34 214 67 76 328 80 695 759 [1000] 886 968

I m Gewinnrade  v crd11 even: 1 Äewllm zu 30000, 1 zu 15000. 1 V-
10000, 1 zu 5000. 1 ju 1000, 6 ju 500 Mk.

. 1
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Mniii »tag • ilrn > 1 . Juniinr,
in den festlick decorirten Bäumen:

I . Gr.

Masken-Ball
r Orchester 3.

Theater-Kapelle, Zigeuner-Kapelle,
80er -Inf.-Kapelle.

Verkeilung werthvoller Preise
an die schönsten Damon-Masken.

Tanzordner : Herr J . Mahn.
jlnziiS : Für Herren Maske oder

schwarzerGesellsch.-Anzug,
vveisse Cravatte und carne-
valistische Abzeichen ; für
Damen Maske oder Ball¬
toilette mit carnevalistischen
Abzeichen.

Anfang 8V» Uhr.
Eintrittspreis 2 Mk., im Vorverkauf

1.50 Mk.
Im Haupt-Restaurant:

Zigeuner -Concert.
2981

Aectite Strassbürger
hohe Terrinen,

No. 9 per Terrine Mk. 5 .50,
^ .. 7 . ,

10.25,
15.—» 6 ,,

empfiehlt

J . C. Keiper,
Kirchgasse 52. Kirchgasse 52.

Dr.
Oefken ’s

Backpulver 10 Pf.
Vanillin-Zucker 10 Pf.
Pudding-Pulver 10 Pf.

Millionenfach bewährte
Rezepte gratis von den
besten Oolonialwaaron- u.
Drogen - Gesell Öfen ieder
Stadt. F192

Vertreter:
Carl Bittniann,

Wiesbaden, Wilhelmstr. 4.

Direct importirte ächte

Südweine.
Portwein . Sherry , Madeira,

Marsala I
p. -/- Fl . Mk. 2.—, p. V2 Fl . Mk. 1.10.

Portwein . Sherry , Madeira,
Marsala II , alt,

p. V> Kl. Mk. 2.50, p. '/- Kl- Mk. 1.35.
Portwein , Sherry , Madeira,

Marsala III . sehr alt,
p. '/, Fl . Mk. 3.- , p'. •/« Kl. Mk. 1.60.

Vr Fl . >2 Fl.
Mk. 2.50 Mk. 1.35

, 1.30 „ -

125 —
l 180 ” 1.-

210  —
2.20 1.20

Portwein , « eins . .
Tarragona , sUss , roth
Favorit « . ital . IMus-

cateller.
Vermonth di Torino

Tokajer ] c*le"1-untersucht

Bei grösserer Abnahme ßabattbewillignng!

J. Rapp Nachfolger
Colonialwaaren — Delicatessen,

Weinhandlung , 16264
2. Goldgasse. Goldgasse 2.

Auzüudeholz
liefere bill., p. Sack 50 Pi . u. 1 Mk. fr.
tbenic BricketK 11. Llnthracit bill. 17172

Andr . Steimel , Albrcchtstr. 41.

Haerterscbes Conservatorium für Musik, |
| | Moritzstrasse 28 , vis-a-vis der Gerichtsstrasse.

Eine sehr besuchte Musikanstalt am Platze.

Wiederbeginn des Unterrichts : IVjCMtcUJ, dGfl 6 . JänUSLP . ^
Lehr - Gegenstände : Clavier, Violine, Gesang , Harmonium , Theorie,
Kammermusik , sämmtliche Orchester -Instrumente u. s. w. 171

Individuelle Ausbildung . ^
Anfänger -, Dilettanten - und Künstler -Classen.

Anmeldungen nimmt jederzeit entgegen

8 Bei Director: Richard Haertel. K
il  »

Btirger -Schtttzen-Corpsi
Unser diesjähriger

Schützen- bezw. Königsball
findet Samstag , den il . d. M ., Abends 8 Uhr , in den
Sälen der Loge Plato , Flicdrichstratze. statt.

Wir laden hierdurch unserew. Mitglieder und Gäste zu dieser
Veranstaltung höfl. ein. Der Vorstand.

KU. Rückständige Anmeldungen seitens uns. w. Mitglieder wolle man umgehend an
den Vors. Herrn W . Reit *, Marktstraße, abgcbcn, damit die Einladungen noch rechtzeitig
zugestellt werden können._ _ U375

Dilettanten-Verein „Urania“.
Sonntag , den 12. Januar,

im Saale des Turnvereins , Hellmundftratze 25:

mit Tanz.
Saalöffnung 7 Uhr. Einzug des Eomitccö 7 Uhr 71 Min.

Aenßerst originelle? humoristischesProgromm.
Eintritt : Damen 20 Pf ., Herren 30 Pf.

Während und »ach der Sitzung Tanz. (Tanz frei.) F473
DaS Eomitec.

HHMtNNMMiHHJ
Ä Puder - *

Der Puder gehört zu den allerbedenklichsten Schönheitsmitteln , wenn
er nicht sachgemäß zusammengesetzt ist. Derselbe darf vor allen Dingen
weder Bieiweiss , noch "Wissmuthweiss enthalten , weil diese Metallsalze in
den Hautaussoheidunfjen nicht unlöslich sind und in Folge dessen nachtheilig
einwirken . Meine Fabrikate zeichnen sioh vor Allem durch absolute
Unschädlichkeit aus. Sic besitzen eine vorzügliche Deckkraft , schmiegen
sich aber ihrer Feinheit wegen der Haut so innig an, dass dieselbe ihre An¬
wendung nicht verrätli. 350

Ich empfehle:

Toilette ■Puder
in weiss , rosa u. gelblich , in Dosen a 0.60, 0.75 , 1.—, 2.—, 2.50 u. 3.— Mk.,

Haar -Puder
in verschiedenen Farben in Dosen ä Mk. 0.50,

Hrillant -Puder in Schachteln ä Mk. 0.20,
Colli - und Silber -l *uder in Schachteln ä Mk. 0.50.

Dr. IUI. Albersheim,
Wiesbaden , Frankfurt am Main,

Fabrik reiner
Pnrriinierieo,

W 'ilhelmstrasse 30. liaiserstrasse 1.

GGGGGGGGGGl

Haushalts-Ausgaben-Büclier,
die beliebte Strassburger Ausgabe ä 50 Pf ., sowie Ausgaben aller Art im Preise von 60 Pf . Ins

zu 2 Mk. empfohlen von der 70
Nassauischen Central - Buchhandlung , (ües . m . b. H .,

vormals Lützenkirchen &  Hröckingk
Wiesbaden , itärenstrasse 4.

Carl Kalb Sohn Nachfolger,
Wilhelmstrasse9, gegenüber Luisenstrasse.

Ausführungen an den Börsen Berlin , Frankfurt,
ATew -York , London.

16426

UmM-CM. (G.Il)
Sonntag , den 12. Januar er. r

FMilM-AllsslW
mit Tanz

nach Biebrich a . Rh .,
„Saalbau Turnhalle" , Kaiierstraße 15.

(Haltestelle der elektr. Bahn .)
Beginn 30 - Uhr Nachm. — Eintritt frei.

Gäste und Freunde des Corps sind

Das Kommando.
willkommen.

, uskert rä ^ /r

Eino Wohlthat f.
beleibte Herren,
f. Kegler , Reiter,

^ Turner, Rad-fahrer etc . etc.
tz  Freiheit des

Rrückgrates,
'. frei beugende

Bewegung!
Dieser solide,

bequeme
Hosenträger

ist der Beste der Welt!

HI. IBentx,
2 Neugasse2, an der Friedrichstrasse.

8 grosse
tote Hatten!

Gestern abend legte ich Ihr „ Ls hat geschnappt"
auf meinem Hofraum ans und wurde dasselbe gierig
gefressen, heute morgen fand ich 8 große tote
Ratten und wie viele mögen sich noch verkrochen
haben! Großartig ist der Erfolg ! So  schrieb Herr
21. X. in Srvinemünde und ähnliche Zeugnisse laufen
fortwährend ein über das für Haustiere ungefährliche,
nur für -Nagetiere tödliche Rattenmittel „ Ls bat
geschnappt" . Ueberall zu haben ä 60 j) sg. und
*Ttf. in plombierten Kartons . 1
In Wiesbaden in den Drogerien von Apotheker

tl . Herling ; Willy C. raefe ! ■■. Ilona
Vaelif . . Illb . W ralter Schupp ; Will ».
Schild : Oskar Siebert ; Apotheker Otto
Siebert . F 74

Gedenket der kungernden Vögel!
Streufutter

für Finken, Ammern, Meisen, Amsel» :c., richtig
znsammeiigestellt, kein 'Abfall , offcrirt 1 Ptd.
15 Pf ., 10 Psd . 1,35 Mk. frei in'S Haus 17694

Samenhandlung .lob . Georg Wollatli
tFnb . Ileinli . Weneinan n ),

fSjr“ 7. Maurittusplast 7.

Electrische «Uin*eM»lagen,
Uhren und Goldwaaron liefert gut und billigst

Luisen No. 2, Parterre.
WiBh. Bftesenbring,

Uhrmacher. 11067

Wiener MaSken-Leihanstalt*̂ 91
wieder eingetroffen

Wilhelmstr. 10, Caff' Hobenzollern.
Empfehlen für Damen u. Herren
einfadie und elegante Dominos,
Eostüme, Drdcn-, Masken-,
Theater- u. Carncvalfchmuck,
zum Verkauf und Verleihen, in
gr. Auswahl . Hochachtungsvoll
Madame Mlrnilie Keliak.

MmbschlG
Prima EutSbntter bei5 Psd. ä 86 Pf.
Beste Süstrahmtafclbntterb.öPsd. „ 108 „
C.F.W.Schwanke, Piesbaöen,

Lebensmittel- u. Weinconsnmgefchäft. Telef . 414.

Süillilllblilkerkr . 49 , >"x °L7L"
Lisis LriisOLi:

An ^ nllotti
(marin , tal ) . 17359

Aal in Oelee.
Häring ? in Gelee.
iVeumuigen.
Aalbrlcken.

Frickel,
Wellritzstrasse 33. Telephon 2234-

Butter-Abschlag!
Landbutter 95 Pf. p. Pfd. bei3 Pfd. Abnahme.
Hofgutbuttcr 100 Pf. bei Abnahme wie vor¬

stehend.
Sützrahmtasclbutter110 Pf. bei Abnahme wie

vorstehend.
ir-B «tter (eig. Production) Mk. 1.30 p. ff- stg.

MolkereiJ. 6. Heinzniann,
29. Schwalbacherstraste 29.

608. Telephon 608. 333
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